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Aeues dSM Tage.
fm,,s - .Vorstand des Allgemeinen Deutschen Gowerkschafts-
ounocs hat in einem Schreiben au den Ncichswirtschastsministcr

b« »ou der Industrie beschlossene Erhöhung der Preise
wichtiger Eisenprodukte Stellung genommen.
Rnnr ®“8 belgische Mitglied der Regierungskommission des
«aargeb,ets , Lambert , der seit dem Jahre 1920 der Saarrcqierung

’ , !nt ni c,nm  Schreiben au den Generalsekretär des
dieses b7,' Wunsch ausgesprochen, daß sein am 31. März

6 'OdhreS ablaufcndcs Mandat nicht mehr erneuert werde.
~ ^ ie französische parlamentarische Gruppe „Gegen den

jr,'*!! ' b,.c unter dem Vorsitz von Senator Merlin steht, hat bc°
2* deutschen Großstädten im Laufe der Monate

zu ĥattcn ^ ^ ^ ober Vorträge über die Antikriegsbewegung

. “ . S! ' französische Ministerpräsident Poincare hat den
^ ^ ralagenten für die Reparationszahlungen . Parker Gilbert,

KrauIvvÄ ' ,H" r° ist eine neue Sendung Gold, für die Bank von
" " Werte von VA  Millionen Dollar anqe-

d-- --- - - Km 8 . °- ,.

SowietruSlaür, ? ' «, London wegen Luftflottcnspionage zugunsten
° " gehör7g» ttt » '' g°k-°gte, Me. Cartney . der englischer Staats-
Staatsangchö iqer °" 'x '°'uc" Angaben deutscher
verurteilt Ö f ' tourbcn 3“ JC 10  Jahren Zuchthaus

bestäticil7 '? „7 -7 "x" / o" Telcgraphen-Agentur der Sowjetunion
w°» . »

Von Woche zu Woche.
Von Argus.

>Reichstagsplenum , hat am Donnerstag seine
- UICbel' ausgenommen . Es fand nach der Weih-

achtspauie eine nicht gerade einfache i n n e r p o l i r i s che
® >iuaiion  vor . — Aus mancherlei Gründen ist die Lage

schwierig geworden . E i n e Frage ist allerdings jetzt gelöst:
Reichspräsident hat den General Grüner , der als letzter

Gencralquartiermeister den Rückmarsch des Feldheeres in ' die
He,Max leitete , als Rachsvlger Geßlers zum Reichswehr-
mniistcr ernannt . Damit ist eine Schwierigkeit aus dem
Wege geräumt . Aber nur eine . Andere und zwar solche

f Deutln! C) CJ r? atur  sind geblieben . Noch immer ist zwischen
der "E ? Bolksparle , und Zentrum keine Einigung bezüglich
ftfntni ,v7 muu-9r11 bc§  Schulgesetzes über die Simultan-
halb de? Auch die Auseinandersetzungen inner-
oberen 'lsparlei , die jetzt zur Einberufung der beiden

' angetan 77 ^ -nsta„zen geführt haben , sind nicht dazu
Konfliktstosk bu erleichtern . Man sieht, es ist allerlei
der Re,ck? 7" EHänden. Und es ist noch nicht abzusehen, ob
Möglich - . lSr »um Herbst beicinanderbleibcn kann,
kommt/ ' e§  doch schon vor diesem Termin zu Neuwahlen

•je

mit Konferenz der deutschen Länder
ihr aestellt - ^ ^Egierung ist zu Ende . Zwei Aufgaben waren
Lander !,. / -! '" ^ b,c  Behandlung des Problems Reich und
Sinne ein? w " " - &CE Verwaltnngsreform im
hat beide w^ 7 '-"l°chung und Verbilligung. Die Konferenz
lichcn Ans^ t^ ustande gründlich beraten . Zu einer einheit-
Rcich itn / Ä '7 ^ konnte sie durch die Erörterung der Frage
waren " icht kommen . In diesem Punkt
trete/ bl® Auffassungen der einzelnen Länderver-
zuln M ° 7 tf °er,ch,edenartig . Man ließ alle Auffassungen
des Prob/ ? / " '" " ' unb  l"e£ tc  dann zur weiteren Bearbeitung
wurde aebiidv» ^ nen Ausschuß ein . Ein ziveiter Ausschuß
der finanüell/ '. Ä" , Frage einer etwaigen Neugestaltung
untersuchen " äwischeu Reich und Ländern zu
Berücksichtiaunu 'Ä ' e Konferenz das getan , was sie bei
Aufgaben hat 7i„ CV ®'®enart unb  der Schwierigkeiten ihrer
tälrscht ist, hat u, , . inen. Wer von diesem Ergebnis ent-' ' ’ 11 Su viel erwartet.

In der R e p a , ,
mächtiger als die vv,/,/ >' " i, s f r a g e sind die Vcrhältnisse
Sträubens auf frauzösilch^" '^ ^ ill besagen: trotz allen
in der Richtung , daß U Ü̂ ht die Entwicklung doch
bestimmte Summe als ^ cit enbIid> einmal eine
gelegt wird . Parker Gilbev . Reparationsverpflichtung fest-
amerikanischen Heimat gewirkt " diesem iL-inne in seiner
nicht vergeblich : bereits hat sim c§. ^ 'nt '
Finanzmann öffentlich tafci V fi™J£ kutenter amerikanischer
m seiner heutigen Gestalt 7,, ? Dawes -Plau
Aber der Reparationsagent hax auM i„ " ^ rstAle.
des Widerstands gegen diese Auffassung
mit der Reparationskvmmission se, ,ei? Kwndm7,k ? ! / ? " "^ "
Mit welcheni Erfolg , ist »och nicht bekannt
L ° " b- » j .. » iffL . - u- >s « .'ßi - ELL

und daß man „m aller Heimlichkeit " übet die Frage der
IM ? 9 7 E 7 '^ chen Reparat,aassumme auf eine e/träq-
ÄL H° h? berate . Ob das richtig ist, bleibt abzuwarten.
Ebenfalls aber zeigt sich immer deutlicher , daß wirt-

Um die Neubildung des Landkreises.
Die Frage der Kreisneueinteilung ist auf der ganzen

Linie aufgerollt und in Fluß gebracht . Der neueste Plan
geht dahin , die Reste des Landkreises Wiesbaden mit den
Resten des Landkreises Höchst zu einem Atain -Taunuskreis
zu vereinigen , z. Zt . wohl auch die einzige lebensfähige
Lösung des Problems . Der neue Kreis würde etwa fol¬
gende Orten umfassen : Hochheim , Delkenheim , Dieden¬
bergen , Nordenstadt , Wallau , Igstadt , Medenbach , Wild¬
sachsen. Auringen , Langenhain , Lorsbach , Eppstein , Fisch¬
bach, Eppenhain , Ruppertshain , Ehlhalten , Schloßborn,
Glashütten , Altenhain , Hornau ,Kelkheim ^Reuenhain , Rie-
derhöchstadt , Schwalbach , Eschborn , Oberliederbach , Rie-
derhofheim , Münster , Hofheim , Marxheim , Hattersheim,
Weilbach , Eddersheim , Wicker , Flörsheim . Also zusam¬
men 3ö Orte , zum größten Teil ländlichen Charakters . Das
neue Kreisgebilde dürfte schon lebensfähig sein , zählte doch
auch der Landkreis Wiesbaden nicht mehr als 26 Orte,
allerdings durch die Zugehörigkeit der Stadt Biebrich
ganz bedeutend an Einwohnerzahl dem neuen Kreisge¬
bilde überlegen.

Aus Kreisen des Wiesbadener Wirtschaftslebens kom¬
men übrigens scharfe Proteste gegen die geplanten Neu¬
eingemeindungen , Wiesbaden fürchtet seinen Charakter als
Kurstadt zu verlieren . Zu dem Thema wird gemeldet:

Ser Staitot im Mm-Mimebiel.
Kreiseinteilung und Abgrenzung der Wirtschaftsgebiete.

Wie bereits berichtet , hörte der Eemeindeausschuß des .
Preußischen Staatsrates am Mittwoch , den 18. Januar,
in Wiesbaden die Eemeindevertreter des Kreises Wiesba¬
den über ihre Auffassung zü ö ?e projektierten Kreisnen-
einteilung . Mit aller Schärfe verlangten sowohl die
Eemeinbevertreier wie die Vertreter der Wirtschaftlichen
Verbände die illeubildung eines Landkreises Wiesbaden.
Am Donnerstag weilte der Eemeindeausschuß des Preu¬
ßischen Staatsrates in Höchst, wo die Eemeindeoertreter
des Restkreises Höchst, des Hilfskrcises Königstein sowie

schaftliche  Fragen nicht nach machtpolitischen Auf.
saffungcn entschieden werden . Selbst dann nicht, ivenn ein
io mächtiger Mann wie Herr Pvincarö sich für Lösungen in
diesem Sinne einsetzl.

*

Dafür hatte Herr P o i n c a r e wieder einmal in der
inneren Politik Glück. Er hat in der Kammer bei der Be¬
ratung des sozialistischen Antrags auf Freilassung der ver-
haftclcn kommunistischen Abgeordneten namens der Regie¬
rung die Vertrauensfrage gestellt. Das war ein außerordent¬
lich geschickter Schachzug von ihm, denn eigentlich wollten die
Radikalen geschlossen für die Freilassung stimmen , die die
Regierung nicht wollte . Da sie nun aber durch Herriol
selber in der Regierung sitzen, konnte»^sie, nachdem die Ver-
rrauenssrage gesktzM war , Wese Absicht nicht mehr durch¬
fuhren : sie mußten so viele ihrer Fraktionsmitglieder teils zu
cinein Votum gegen den sozialistischen Antrag , teils zur
Stimmenthaltung abkommandieren , daß eine Mehrheit für
das Kabinett herauskam . So bekam Herr Poincaro für sein
Kabinett wieder ein Vertrauensvotum von Angehörigen aller
bürgerlichen Parteien . ^ And er kann in dem eben beginnen-
0? " Wahlkampf darauf verweisen , daß er eine Front gegen
die Kommunisten zusammenbrachte , die von der bürgerlichen
sinken —- das sind die Radikalen — hinübergeht bis zur
Rechten, der er selber angehört . Ein schlauer Taktiker.

-X

. . Sonst ist aus der Außenpolitik noch zu erwähnen , daß
me polmjch-lltauischen Verh -an !)lungen , wenn erst noch einine
Schwierigkeiten überwunden sind, beginnen sollen, lernet,
'öüb  Sowjeirutzkand mit den angeMndrgten BerDannunqe»

.nach Sibirien Ernst macht : die Verurteilten — darunter
^ .rotzki — sind abgereist . Still ist es geworden von dem
„Antikricgspaki " , der Notenwechsel darüber zwischen Frank¬
reich und Amerika geht weiter . Amerika selbst hatte seinen
Panamerikanischen Kongreß in Havanna . Eine große Rede
des Präsidenten Coolidge wurde stürmisch bejubelt . Daß
gleichzeitig amerikanische Flugzeuge Bomben über der ameri-
kanischen Republik Nicaragua abwarfcn , wollte dazu freilich
nicht so recht passen.

Der neue Mann.
Die Ernennung Gröners zum Reichswehrministcr hat.

obwohl sie schon 24  Stunde » vorher als möglich bezeichnet
worden war , schließlich doch als Ueberraschung gewirkt . Das
kam daher , daß sich int letzten Augenblick noch scharfe Wider¬
stande gegen die Ernennung des Generals bemerkbar machten
und zwar Widerstände aus den Reihen eines Teils der Regie¬
rungsparteien heraus . Ein Abschluß der Verhandlungen
war .daher nur dadurch möglich, daß der Reichspräsident
Eingriff jinb darauf hinwies , es sei nach der Ilcichsverfassiing
leine  Sache , auf Vorschlag des Reichskanzlers die Ministerzu eruenneu

nochmals die Vertreter des Landkreises Wiesbaden zu
den gleichen Fragen gehört wurden . Die Vertreter des
Landkreises Wiesbaden beharrten auf ihrem bereits am
Vortag eingenommen Staudtpuukt , daß sie der Auffassung
wären , daß Gemeinden mit so verschiedenen wirtschaft¬
lichen Interessen nicht zu einem einzigen Kreis zusam¬
mengefaßt werden könne » . Dagegen forderten die Ge¬
meinden des Landkreises Höchst, sowie die Vertreter der
Gemeinden des Hilfkreises Königstein die Bildung eines
Kreises , wie ihn die bekannte Regierungsvorlage vorsieht.

Anschließend fand in Frankfurt am Nachmittag eine
interne Sitzung des Eemeindeausschuffes statt . Die Be¬
sichtigung verschiedener Gemeinden , die nach dem ursprüng¬
lichen Programm in Aussicht genommen war , mußte in¬
folge der schlechten Witterungsverhältnisse unterbleiben-
Die Verhandlungen in Höchst und Frankfurt erfolgen
uurer Ausschluß der Öffentlichkeit.

A Wiesbaden . (D i e Wiesbadener  W i r r s cha f!
ßxf.Sen die Eingemeindung .) Die Wiesbadener
Wirt,chaftsorgan,,attonen haben an den Staatsrat und den
Landtag eme Denffchrift gerichtet , in der sie sich acoeii die
Eingemeindung von acht Orten nach Wiesbaden ' wenden.
Z 'i der L.enkichrift wird darauf hingewiesen , daß Wiesbaden
bu.Ech die Eingemeindung den Charakter einer Kur - und
Baderstadt allmählich verlieren werde . Die Stadt Wies¬
baden habe kein Interesse an Eingemeindungen , sondern
wilnsche die Erhaltung eines leistungsfähigen Landkreise-
Wiesbaden Die Denkschrift verlangt daher die vorläufige
Erhaltung des Landkreises Wiesbaden . Wenn auch die Ein-
gemeindungen nach Frankfurt nicht mehr aufzuhalten seien,
jv muffe durch eine Subventionierung des Restkreises Höchst

urch die Stadt Frankfurt die Neueinteilung der in Frage
^longe anfgeschoben werden , bis das

ganze Problem Sud -Naffau aufgervllt werden könne unk

geschaffen "wert ^ / ' ^ leistungsfähiger Landkreise

. . . Bui dieser Sachlage wird die Ernennung Gröners natür-

. ch schulst in der Presse , wie in politischen Kreisen , vor allem
nn Reichstag , lebhaft kommentiert und zum Teil auch kriti¬
siert . So kam, wie aus Berlin gemeldet wird , bei den Ver¬
tretern der Parteien des rechten Flügels der Rcaiernngs-
kvalitwn eine gewisse Enttäuschung zum Ausdruck . Es ging
nn Reichstag sogar das Gerücht , daß die Deutsche, die
^ .emich-Nalionale und vielleicht <mch die Bayerische Volks-
Partei beabsichtigen, eine gemeinsame Erklärung heraus-
zugeben . Diese Absicht hat sich jedoch nicht bestätigt . Die
Zeutsch -Nationale Bolksperrtei hat ihre Stellungnahme aber
in einer besonderen Erklärung präzisiert . Die Fraktion der
Deutschen Volkspartci hak dem Reichskanzler durch ihren
Vorstand das Befremden der Deutschen Volkspartei zum
^lusdruck bringen lassen. Die Besetzung des Reichswehr-
ministeriums wurde dann in den Sitzungen der Reichstags-
fraktionen besprochen. Dabei hat , ebenso wie es in der
deutsch-nationalen Erklärung für die Dcutschnalionale Volks-
Partei zum Ausdruck kommt, die Deutsche Volkspartc ^ sich
mit der vom Reichspräsidenten getroffenen Eiitscheidung ab-
gcfunden , zumal der Reichspräsident selbst erklärt hat, daß
er die von der Deutschen Volkspartei vorgebrachten sachlichen
Einwendungen als nicht stichhaltig bezeichnen könne, lieber
die Stellungnahme des Zentrums verlautet , daß diese Partei
die Kandidatur Gröners von vornherin gebilligt hat.

Die Pressekommentqre stellen, auch soweit sie poli-
tlsche Bedenken äußern, fest, daß der neue Reichsmchr-
minister überall menschlichen Sympathien begegne und geben
der Hoffnung Ausdruck , daß Minister Gröner daö Vertrauen
des Reichspräsidenten rechtfertige.

Inzwischen har Reichspräsident v. Hindenburg den neu¬
ernannten Reichswehrminister Gröner empfangen . An den
seitherigen Wehrminister richtete der Reichspräsident ein
Schreiben , durch das er im Hinblick aus die erschütterte
Gesundheit des Scheidenden dem Abschiedsgesuch Geßlcrs —•
so ungern er sich auch gerade von seiner  Mitarbeit trenne
— stattgibt und dann sagt : „Bor nahezu acht Jahren , in einer
Zeit innerer Wirrnis und äußerer Bedrängnis , haben Sie
das schwierige Arxrt des Reichswehrministers übernommen
und es seither in hingebender und selbstloser Arbeit geführt,
nur von dem einen Ziele geleitet , die uns verbliebene Wehr¬
macht zu einem über dem Streit der Parteien stehenden
pflichttreuen und tüchtigen Instrument des Reiches auszu¬
gestalten . Hierfür Ihnen im Namen des Reiches tief emp¬
fundenen , herzlichen Dank zu sagen, ist mir in dieser Stunde
aufrichtiges Bedürfnis . Mit der Geschichte des Wiederauf¬
baues der deutsck̂en Reichswehr und der deutschen Reichs-
marinc wird Ihr Name eng verbunden sein! Indem ich
Ihnen meine aufrichtigen Wünsche für eine baldige Wicder-
gcsundnng und zugleich die Hoffnung aussprcche, daß eine
spätere Zeit Sie wieder im Dienste des Reiches finden möge,
bin ich init frenndlichsten Grüßen Ihr stets ergebener und
dankbarer gez. v. Hindenburg ."
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LskaSes.
Hochheim, den 21. Januar 1928.

St. Vinzenz, der Schutzpatron der Winzer.
Jstdas,produktiveÊrwerbslosenfiirsorge?

Das Reichsarbeitsministerium „spart " Hunderte von Millionen , statt den Erwerbslosen zu helfen.

Die Arbeit der Winzer und der edle Saft der Traube,
der Lohn ihrer Mühen und Sorgen , stehen unter dem Schutz
zweier Heiligen, des St . Vinzenz und des St . Urban. Der
Gedenktag des letzteren ist am 25. Mai , während St . Vinzenz
voni fröhlichen Volk der Winzer am 22. Januar gefeiert wird,
mv W freilich einigermaßen erstaunlich, daß in unseren
Winzergcgcnden, vor allem in den Dörfern an der oberen
Mosel so früh im Jahr , wo die Pflanzenwelt , scheinbar noch
völlig unter deni Banne des Winters , dem kommenden Früh¬
ling kaum entgegcnträumt, ein solches der Rebe und ihrem
Schutzpatron gewidmetes Fest gefeiert wird. Aber St . Vinzenz
und sein Fest kommen auch aus einer Gegend, in der die
Statur viel früher erwacht, aus südlicheren Ländern, aus
Italien und Spanien , von wo der Wein und mit ihm der
Schutzpatron der Winzer und sein Fest über Frankreich den
Weg in unsere Weingebiete fand. Außerdem kommt es auch
bei uns , wenn der Wettergott im Januar ein mildes Regi¬
ment fiihrt — was gar nicht so selten ist — vor, daß die
Reben uin die Zeit des Vinzenztages ihr erstes „Blut ", d. h.
ihren ersten Saft treiben.

St . Vinzenz stammte aus einem rechten Weinland, aus
Spanien , wo er in Cartagena und Valencia seine Jugend
verlebte. Später wirkte er für das Christentum in Süd¬
frankreich und soll unter Diocletian im Jahre 304 den
Märtyrcrtod erlitten haben.

Die Vinzenzfeier ist — oder war es wenigstens bis in
den Krieg hinein — besonders in den Weingegenden des
Mvselgebietcs lebendig. Den Vormittag widmen die Winzer
dabei dem Gottesdienst und der Anrufung des Heiligen um
eine gute Ernte im kommenden Weinjahr , lvährend sic am
Nachmittag ein fröhliches Wiirzerfest feiern. Je reicher die
Weinernte des verflossenen Jahres war, desto höher gehen die
Wogen dieser Festlichkeit und eine alte trierische Redensart
besagt: „Am Winzertag wird sehr viel geläutet, geschossen,
gesiedelt und getanzt". Freilich trifft dies wohl mehr für die
glücklichere Vergangenheit zu als für die harte Gegenwart,
in der drückende Sorgen verschiedener Art den Winzer, wie
jedem anderen Stand , doch oft recht viel Wasser in den Hellen
Wein gießen.

—r. Keine Schulkinder auf Maskenbällen . Der Herr
Landrat unseres Landkreises Wiesbaden erläßt hierüber
folgende Bekanntmachung , von der zu wünschen ist, daß sie
auch anderwärts beobachtetwürde : „Meine Verfügung vom
9. Februar 1925, in der angeordnet wird , daß der Besuch
von Maskenbällen durch Schulkinder unter keinen Um¬
ständen zu dulden ist, bringe ichcin Erinnerung und mache
auch in diesem Jahre jeden East - und Schankwirt dafür
verantwortlich , wenn ein Schulkind auf einem Maskenball
in seinen Räumen angetroffen wird . In einem solchen
Falle werde ich rücksichtslos die in Frage kommende Gast¬
wirtschaft schließen lassen und das Konzessions-Entziehungs¬
verfahren gegen den betreffenden Gastwirt einleiten ."

—r . Schneefall . Nach einer Reihe von trüben Regen¬
tagen zauberte uns der verflossene Donnerstag in dieser
Woche wieder ein rechtes Winterbild vor Augen . Den
ganzen Vormittag war ein starkes Schneetreiben , welches
die Landschaft bald in ein weißes Schneegewand hüllte.
Leider war die Herrlichkeit nicht von langer Dauer . Dem
Schnee fehlte der feste Untergrund , uiid so löste er sich
bald in sein Element , nämlich Wasser auf , das in Strö¬
men von den Dächern tropfte . Zur Freude der Jugend'
und auch des Landmannes hätte dieser Vorstoß des Win¬
ters von längerer Dauer sein dürfen . Die Flußläufe , die
bereits einen hohen Wasserstand haben , dürften auch durch
den Schneefall mit anschließendem Tauwetter noch weiter
steigen.

Stiftungsfest . Der Gesangverein „Harmonie " begeht
morgen Sonntag sein 83. Stiftungsfest . Ab nachmittags
4 Uhr findet aus diesem Anlaß im Saale zum Kaiseryof
Konzert und anschließend Ball statt . Es ist nicht vielen
Gesangvereinen vergönnt auf ein so ehrwürdiges Alter,
wie unsere „Harmonie " es hat . zurllckzublicken. Die Zahl
ihrer Anhänger und Freunde ist groß und es ist selbst¬
verständlich , daß sie ihren Gästen das Beste zu bieten
sich Mühe gibt . Sorge sich jeder rechtzeitig um einen
Platz . Näheres ist aus dem Inseratenteil der heutigen
Nummer zu ersehen.

r Sängervereinigung 1824. Wie schon bekannt begibt
sich der Verein morgen 22. Jan ., unter Leitung seines bestbe¬
währten Dirigenten Herrn Musikdirektor Heinr . Langen,
Mainz , nach Frankfurt -Rödelheim , um dort an dem Lie¬
dertag der Sängervereinigung Freundschaftsklub , Män¬
nerquartett , bei starker Konkurrenz teilzunehmen . Mit¬
glieder , Freunde und Gönner des Vereins sind zur Be¬
teiligung freundlichst eingeladen . Abfahrt erfolgt mit
dem Zuge 1,34 ab hier . Fahrpreis (Sonntagskarte ) bis
Frankfurt und zurück Rm . 1.30.

—r . Schneiden von Edelreisern ^ Durch die gegenwär¬
tige milde und feuchte Witterung ist es bedingt , jetzt
schon die Edelreiser zu schneiden, weil sonst durch die an¬
hebende Sastzirkulation die Augen zu weit austreiben.
Die Aufbewahrung der geschnittenen Reiser erfolgt nun
am besten in einem kühlen Keller , wo sie in eine mit
feuchtem Sand etwa 20 bis 30 Zentimeter hoch angefüllte
Kiste gestellt werden . Hat man eine größere Masse von
Edelreisern aufzubewahren , so kann die Aufbewahrung
auch auf Sandbeeten im Keller geschehen. Da bekannt¬
lich Kirschenreiser am frühesten austreiben , so müssen diese
am frühesten geschnitten werben . Ein bereits ausgetrie¬
benes Edelreis ist unbrauchbar.

u Voranzeige . Die „Freie Turnerschaft " wird am 29.
Januar im Saalbau „Zur Krone " einen Maskenball ver¬
anstalten . Näheres folgt in nächster Nummer.

Im Staatstheater zu Wiesbaden finden am 29. und 30.
Januar Fremdenoorstellungen statt . J,n kleinen Haus am
29. Januar „der keusche Lebemann ". Anfang 15 Uhr , Ende
17.15 Uhr . Preise von 1.50 abwärts . Im großen Haus
am 30. Januar „Alt Heidelberg ". Anfang 18.30, Ende
21.15 Uhr . Preise von 2.— Mk. abwärts . Kartenvorbe¬

om Haushaltsausschutz des Reichstags ist vorgestern der
Etat des Reichsarbeitsministeriums behandelt worden.
Bei der Beratung über die producktive Arbeitslosenfürsor¬
ge ist es zu interessanten Feststellungen gekommen, die
besonders hervorgehoben werden müssen, damit sie nicht
allzu rasch in Vergessenheit geraten . Für die produktive
Arbeitslosenfürsorge ist für das Etatjahr 1828 ein Betrag
von 25 Millionen Mark angesetzt worden , wobei in einer
kleinen Anmerkung darauf hingewiesen wird , daß dieser
geringe Betrag unter Berücksichtigung der erheblichen Reste
aus dem Vorjahre eingesetzt worden ist. Auf die Frage,
wie hoch die erheblichen Reste wären , da es immerhin
merkwürdig anmutet , daß trotz der ungeheuer großen
Zahl von Erwerbslosen nur 25 Millionen für produktive
Arbeitslosenfürsorge ausgeworfen seien, wurde die Ant¬
wort erteilt , daß im Reichsarbeitsministerium man sich
nicht darüber ganz im klaren sei, wie hoch die erheblichen
Reste aus dem Vorjahre wären . Eine pessimistische Schät-

Krene, Wir:
Verhandlung,
Beschlußfasfui
erfolgt.

stellungen können bei der hiesigen Vorverkaufsstelle bis
Sonntag , Abend den 22. Januar getätigt werden.

„Dis Loreley ." Eindeutscher Film vom deutschen Rhein.
Er zeigt das Lebensschicksalzweier junger Mädchen. Das
Leitmotiv für den Film ist das bekannte Lied:

Ich hab heut Nacht von: Rhein geträumt
Und von der Lorekey,
Und du mein kleines Mädelchen
lind du warst auch dabei,—
Ich sah mit Dir beim golü'nen Wein
In einer Sternennacht.
Und als es grad am schönsten war,
Da bin ich aufgewacht.

Das packende Motiv , die glänzende Darstellung , die gute
Regie und die prächtigen Aufnahmen stempeln diesen
Film zu einem Qualitätsfilm . — 4 lustigen Akte: „Tim als
Kulissenschieber" und „2 Kinder gesucht" werden für den
nötigen Humor sorgen. — Das Programm läuft wie immer
am Samstag und Sonntag um 8.30 Uhr . — Am Sonntag
um 4 Uhr Kindervorstellung . Machen Sie Ihren Kleinen
eine Freude !— Um Sie auf die kommenden „großen Er¬
eignisse" vorzubereiten , sei Ihnen jetzt schon mitgeteilt , daß
in nächster Zeit die großen Filme : „Beu -Hur ", „Der alte
Fritz ", der große Janningsfilm „Der Weg allen Fleisches",
der größte Urwaldfilm : „Chang ", die Henny -Porten Filme:
„Die große Pause " und „Violautha ", „Der letzte Walzer"
nach der Operette von Strauß , „Es war .. ." nach dem Suder-
mannfchen Roman , DerDomela -Film : „Der falsche Prinz ",
der Lon Ehaney Film aus den chinefichen Wirren : „Der
Brand im Osten" und der interessante Gebirgsfilm : „Der
große Sprung " im U. T. aufgeführt werden — Den Rei¬
gen der „Großen " eröffnet im Februar der Film der Völ-
kerverfühnung und Menschenliebe : „Stacheldraht"

Reichswchrministcr Gröncr.

4t- Wettervoraussage für Sonntag und Montag. Kälter
bei auffrischenden nördlichen bis nordöstlichen Winden.
Strichweise Frost. Mancherorts Schneefälle.

4b Der Fehlbcdarf an Wohnungen. Im Wohnuugs-
ausschuß des Reichstages machte Ministerialrat Dr . Wölz
interessante Angaben, die den Ernst der Wohnungsnot mit
erschreckender Deutlichkeit zeigen. Danach berechnet die Regie¬
rung den jährlichen Zuivachs an Wohnungsbedarf auf
200 000 Wohnungen. Hinzu kommt aber noch der dauernd
bestehende starke Fchlbedarf, der nach Auffassung des Rcichs-
arbeitsministeriums etwa 600 000 beträgt. Man muß also mit
allem Nachdruck und allen verfügbaren Kräften Wohnungen
über den jährlichen Zuwachsbedarf hinaus bauen, wenn über¬
haupt jemals das Wohnungselend aufhören soll.

Sonntagsworte.
Das einzige Wort, das uns aus Jesu Kindermund über¬

liefert ist, ist jenes, das er feinen Eltern als Zwölfjähriger
im Tempel von Jerusalem sagte: „Wisset ihr nicht, daß ich
sein muß in deni, das nieines Vaters ist?" Von seiner
Mutter aber heißt es !m Evangelium, daß sie alle diese Worte
in ihrem Herzen behielt. Man hat unser Jahrhundert das
Jahrhundert des Kindes genannt . Trägt es diesen stvlzen
Namen mit Recht?

Freilich, man hat erkannt, daß nicht nur Elternliebe,
sondern auch soziale Fürsorge des Staates , Verantwortlich¬
keitsbewußtsein der Schule die hohe Pflicht an unseren Kin¬
dern unterschiedsloszu erfüllen haben, ihnen für Körper und
Geist das Beste angedeihen zu lassen und ihnen die Wege zu
eröffnen, zu einer gesunden und tüchtigen Generation heran¬
zureifen, nicht zuletzt zum Wohle des Volksganzen. Wir dür¬
fen uns dessen freuen, daß das Verständnis für eine möglichst
umfassende Bildungsvermtttlnng , für Sport und Hygiene in
unserer Jugenderziehirng nicht fehlt.

Wie steht es aber um die Seele unseres Kindes? Ist es
nicht oft io. daß, uns aus mosten Kinderauaen .die Fräse ans

zung rechne mit 50 bis 60 Millionen Mark , eine optimistische _ „ A Iran
mit über 100 Millionen Mark , die übrig geblieben wären . rr 0 1

Daraufhin wurde von dem sozialdemokratischen Abge- -Ä U;
ordneten Hei mann  festgestellt , daß aus dem Jahre 1926
ein Rest von über 200 Millionen Mark für das Jahr 1927 bnotb«
übernommen worden fei. Da für das Jahr 1927 ein Be-
trag 130 Millionen Mark für die produktive Arbeitslosen - J}.1,
fürsorge ausgesetzt gewesenwäre , hätten also imvergangenen v
Jahre für die produktive Arbeitslosenfürsorge 330 Mil-
lionen Mark verwendet werden können. Aus dem Um- A ÜfUldo
stände also, daß für das Jahr 1928 nur 25 Millionen
Mark ausgesetzt worden sind, weil erhebliche Reste aus Korperfchaftei
dem Vorjahre noch übrig geblieben feien, gehe hervor.
daß nicht eimal die Restbestände aus dem Jahre 1926 H1“ " P ‘ ,•
völlig aufgebraucht wurden , obwohl im Jahre 1927 die l? ™:, 1
Zahl der^Erwerbslofeu über 1'/, Millionen betrug und
auch im^Januar 1928 die Zahl der Erwerbslosen lmmer Wi^ >>un"vcrmehr steigt. sammengctret«
„ . wurde abgesel
Herz greifen möchte: Wisset ihr nicht, dah jch sein muh kn Zgy Mark bei
dem, das meines Vaters ist?" Pflege des Geistes und Körper- erworben w
kultur allein genügen nicht, auch die Seele unserer Kinder Kennwor'ten
verlangt ihr Recht. Der dritte E:

Da § Leben hat schon so manche begabte und gebildete Preisgericht >
Jugend , die zu den schönsten Hoffnungen berechtigte, zer¬
brochen. So manche blühende Gesundheit, mit Liebe und
Sorgfalt in Haus und Schule gehegt und betreut, siechte
dahin, weil die Seele haltlos und krank wurde und den
Stürmen des Lebens nicht standhielt. Gebt Gott, was Gottes:
ist, auch in der Kindererzichung!

4l- Bauwesen und Brcnnstofswirtschaft. Der Wert der im
letzten Jahre inDeutschland erbauten rund 210 000 Wohnungen
wird auf etwa zwei Milliarden Mark geschätzt. Der Wert, der
in den deu.scheu Wohnungen im letzten Jahre verfeuerten
Hausbrennstoffe ist kaum geringer. Er bewegt sich zwischen
1,6 und 1,8 Milliarden Mark. Das Bauwesen und die Brenn-
stofftvirtschaftdes Hausbrandes stellen also zwei bedeutsame
Posten für die deutsche Wirlschaft dar. Zusammen nehmen sie
einen Jahresbetrag in Anspruch, der etwa 7 Prozent unseres Wiesbaden ge
auf rund 50 Milliarden Mark zu beziffernden Volkseinkommens gegangenen A
entspricht. simultanen V>

4tz Einreise zum Stellcnantritt in die Schweiz. Von zu- ^ vptmaiin L:
ständiger Seite wird mitgeteilt: Zur Einreise in die Schweiz ~ lc  Schchgstso
1 «- -- .n - - - - - - --- wenn churde festgelo,

wir!

Entwurfs „K
zeichneten Abi
sich als Verse:
Hermann Me
gefördert ist,
Ehrenfriedhof

£ Kasse
iü ch te r.) S,
lügelzüchter f
wnt v. Kendel

Hebung der 1
Eierabsatzgeno

£ Wiesbl
schul e.) Dc

bedarf es für deutsche Staatsangehörige keines Visums, wenn ^ urde festgele^
es sich nicht um die Einreise zum Stellenantritt handelt. Wer .^5' JN . wir
Fvprrftftrhfinf in hör (corfthiPtJ phtp (PitpTfp nrmtfrptpn . Milk t )Ot ' ' jCtnCtbeabsichtigt, in der Schweiz eine Stelle anzntretcn , muß vor
der Einreise das Visum eines schweizerischen Konsulats in
Deutschland nachsuchen. Das Visum wird in der Form dess
der „Zusicherung der Bewilligung zum Stcllenantritt " in der
Paß eingetragen.

Am Nah»»ögern.
ßelium-SEorkommen in Ansseksheim.

Die erste Fundstelle in Europa.
^ Bei Quellforschungen, die bei Erweiterungsbauten der
Opelwcrke in Rüffelsheim vorgenommen wurden, ist ein
nordwestlich verlaufender unterirdischer Kanalstrom als Zu¬
lauf der heißen Wiesbadener Quellen ermittelt worden.
Ferner wurden in einer 600 Meier tiefen Verlagerungsspalte, ^
bic auf den vulkanischenCharakter der rheinischen Tiefebene Marder sin
zurückzuführen ist, ein beträchtliches Helium-Gasvorkommen ^at das Erw
festgestellt. wegen Diebsta

Die Vorarbeiten zur technischen Ausnutzung dieser fortgesetzt in
Quelle wurden durch die Opelwerke begonnen. Die schwierige Handtaschen gef
Erschließung der Helium-Gasquelle, des ersten europäischen Damen darübe
Fundortes , soll gemeinsam mit der daran interessierten Luft- "es Tanzes vc
schiffindustrie in Angriff genommen werden.

£ Gciscn
n a s i u m.) $
der Neubau d
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angelegter Fei,
gelveiht werde
maligen Schül
evangelischeni
Festessen, Fani
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£ Darin
R eich .) Die
folgenden Ant
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der Zusage de-
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£ Franks

Bierstadt , 20. Januar . In einer hier von der Zen-
trumspartei einberufenen Versammlung wurde nach einer
Rede des Staatsrats Hänlein -Hochheim über die geplant-
Neueinteilung des Kreises folgende Entschließung ange¬
nommen : „Die Versammlung hält die Eingemeindüngsvör-
läge , soweit sie den Wiesbadener Bezirk anbelangt , für
übereilt . Der Versammlung erscheint es ratsam , de»
Landkreis Wiesbaden zu erhalten und ihn bei der konü
menden Verwaltungsreform neu zu gestalten ."

£ Hanoi
baten .) In
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genommen 3

Gustav
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nehmen. Die
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für den Landt,

£ Hirschhorna. N. (Neue Ncckarbrücken g e f o r
£ Schluck,

rat des Kreise' ic? + Ss- r. . . ,
be r t.) Nachdem in letzter Zeit Wimpfen seine Neckarbrücke 'Stade , hat, w
erhalten hat und Hirschhorn demnächst' eine bekommt, steht Avölkerung m
nur noch Neckarsteinach, die Vierburgcnstadt, zurück. Eine
Verbindung mit Dilsbcrg könnte den Fremdenverkehr nochbeleben.

Dienstgeschafte

£ Darmstadt. (H e ss i sche B e st i m m u n q e n z u m
R cichsv , ehsenchengese  tz.) Zur Durchführung des
Reichsviehseuchengesetzes in Hessen hat das hessische'Mini-
stcrinm des Innern gegen die besondere Seuchengefahr, die
durch Einfuhr von Vieh ans stark verseuchten Gebietsteilen
droht, besondere Anordnungen getroffen, die am 1. Februar
in Kraft treten.

£ _Darmstadt. (Lehrgänge für Hufbeschlag
i ii Hesse  n.) Nach einer Bekanntmachung des Ministeriums ?
des Innern finden die Lehrgänge für ,die Erlernung des Huf-
beschlags jeweils am 1. April, 1. August und 1. Dezember
statt und sind auf je vier Monate berechnet. Sie werden
in der Hufbeschlag-Lehrschmiede zu Gießen abgehalien. An¬
meldungen sind an das Ministerium des Innern zu richten.

£ Frankfurt a. M. (Der Besuch des Staats-
r a t 8 i in R h e i n - M a i n g e b i e t.) Der Gemeinde¬
ausschuß des Preußischen Staatsratcs iveiltc in den Tagen
vom 17.—19. Januar in Frankfurt a. M., Höchst und Wies-'
baden, um in eingehenden Beratungen und unter Vornahme,
von Besichtigungen den Gesetzentwurf über die Erweiterung

kommen.
£ Herbor

glückt .? Der
Horn wurde in
herabstürzende
tem Zustand „werden.

^ A Wicsbc
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£ Mainz.
Hafen siche
kommission der

des Stadtkreises Frankfurt a. M . und die Neueinteilung voiP StaRver r̂dnete
Landkrcisen im Regierungsbezirk Wiesbaden zu erörtern ^ 0 1
Hierbei sind insbesondere auch die beteiligten Gemeinden uni

warten sind. T
bon Wiesbaden
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ark für das Jahr 1927
as Jahr 1927 ein Be-
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kreise , Wirtschaftsvertretungen usw . gehört worden . Die
'Verhandlungen und Besichtigungen dienen als Grundlage der
Beschlußfassung , die im Laufe der nächsten Woche in Berlin
erfolgt.

A Frankfurt a. M . (F l u g z e u g - N o t l a n d u n g.)
Das auf der Strecke Fürth —Nürnberg —Frankfurt ver¬
kehrende Flugzeug Fokker 594 geriet in ein Schneetreiben.
Als der Pilot die Maschine , die keine Passagiere , sondern nur
Post beförderte , auf einem in der Nähe des Flugplatzes
gelegenen Fußballplatz notlanden wollte , blieb die Maschine
mit den Flügeln in den Bäumen hängen und stürzte ab. Der
Pilot blieb unverletzt , das Flugzeug dagegen wurde schwer
beschädigt.

uim «.m - A Fulda . (53o m Denkmal für den Fulda er
>8 nur ^ 25 Millionen r e n fr  i e d h o st) Bekanntlich hatten die städtischen
erhebliche Neite an « Körperschaften zur Erlangung von geeigneten Entwürfen für
i seien aebe hervor Denkmal auf dem Ehrenfriedhof ich vergangenen .Herbst
ius bem 'Xiifirp iqysr einen Wettbewerb ausgeschrieben . Der Wettbewerb war be-
l im ^ abre 1Q97  hip schränkt auf die in der Stadt Fulda ansässigen oder dort

-- ° - ' geborenen Architekten und Bildhauer . Eingegangen waren
elf Entwürfe . Zur Beurteilung war ein Preisgericht gebildet.
Wie nun verlautet , ist das Preisgericht in diesen Tagen zu¬
sammengetreten . Bon der Zuerkennung eines ersten Preises
wurde abgesehen. Dagegen wurden zwei Entwürfe mit je
350 Mark bedacht und ein weiterer Entwurf mit 100 Mark
erworben . Die beiden ersteren Entwürfe waren die mit den
Kennworten „Kriegerdenkmal " und „Opfermal " versehenen.
Der dritte Entwurf trägt das Kennwort „Sachlich " . Das
Preisgericht empfiehlt dem Magistrat die Ausführung des
Entwurfs „Kriegerdenkmal " , jedoch mit einigen näher be-
zeichnetcn Abänderungen . Bei Oeffnung der Anlagen ergab
sich als Verfertiger des Entwurfs „Kriegerdenkmal " Architekt
Hermann Mahr -Fulda . Nachdem die Angelegenheit soweit
gefördert ist, wird hoffentlich recht bald auf dem Fuldaer
Ehrenfriedhof ein würdiges Denkmal entstehen.
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an der auch Lnndwirtschastskammerpräsi-
»t v. Keudetl teilnahm . Es wurden u . a . Maßnahmen zur

Hebung der Eierprvdnktiv » beschlossen. Ferner wurde eine
Eierabsatzgenossenschaft gegründet.

A Wiesbaden . (N a s s a u i s che simultane Volks-
l ch st l c.) Das vom Landesausschuß des Bezirksvcrbandcs
Wiesbaden gewählte Preisgericht zur Beurteilung der ein¬
gegangenen Arbeiten über die Bedeutung der Nassauischen
simultanen Volksschule ist unter dem Vorsitz des Landes¬
hauptmann Lutsch zu seiner ersten Sitzung zusammengetrctcn.
Die geschäftsordnungsmäßige Behandlung der Angelegenheit
wurde festgelegt. In die Prüfung der vorliegenden sechzehn
wrdeiten wird nunmehr eingetrelen . Ucber das Ergebnis
erfolgt seiner Zeit nähere Mitteilung.

A Geisenheim . (Das Rhcingaucr Realghm-
>w V  7 ^ ^ neunmonatiger Bauzeit ist in Geisenheim

l CUr ?i , 1? staatlichen Realgymnasiums , der einzigen
y yctcn schule im Rheingau , fertiggestellt und am 4. Januar

* Ve "Obhorde übergeben worden . In dreitägiger groß-
tgelegter Feier vonr 3. bis 5. Februar wird die Anstalt ein-

g >veiht werden . Fackelzug und Wiedorsehcnsfeier der ehe-
aligen Schüler , FestgotteSdienstc in der katholischen und

^angcliichcn Pfarrkirche , ein Weiheakt mit anschließendem
festesten, ^ aniilienfeier und anschließend das „Tcllspiel " mit

a-llernabeud werden die Bedcntuna des Tages würdigen.
A Tarmstadl . (Zuschüsse für Hessen vom

R e i ch.) Die Zentrumsfraktion des hessischen Landtages hat
folgenden Antrag eingebracht : „Wir beantragen , die Regie¬
rung möge alsbald beiin Reiche dahin , wirken , daß gemäß
der Zusage des Herrn Reichskanzlers Dr . Marx vorerst ein¬
mal die Zuschüsse für Hessen alsbald festgesetzt werden ."

A Frankfurt a. M . (Achtung , Handtaschen-
viarder sind an der Arbeit !) Bor einigen Wochen
7)ai das Erweiterte Schöffengericht einige junge Burschen
wegen Diebstahls zu Gefängnisstrafen verurteil : , weil sie
fortgesetzt in den Frankfurter Vergnügungsstätten Damen¬
handtaschen gestohlen haben . Jetzt hört man allgemein wi -der
Damen darüber klagen, daß ihnen die Handtaschen toäbrend
des Ganzes vom Tisch gestohlen wurden.

A Hanau . (Sozialdemokratische Kandi-
In einer Miigliedervcrsqmmlung der Sozialdemo-

ltschen Partei Hanau wurde zu d<r Frage der Aufstellung
r Kandidaten für den Reichs - und Landtag Stellung

flri ! ! 11™1'/ Der bisherige Reichslagsabgeordnete Schrift-
.^ dv Hoch teilte mit , daß er mit Rücksicht auf sein

' (tr lttc9t mehr in der Lage sei, eine Kandidatur anzu-
■9 -^Dje Versammlung beschloß fast einhellig , den
» »SS? 1 in  Hanau als Kandidaten für den Reichstag

io de» Goldschmied . Schreiber in Hanau als Kandidaten
stir den Landtag in Vorschlag zu bringen.

Schlüchtern . (Neuer  L a n d r a t.) Der neue Land-
,~Qt  t «-’ « reifes Schlüchtern , Regierungsrat Dr . Müller ans
)L!adc hat , tvie er in einer Bekanntmachung an die Kreis-

evol.erung mitteilt , am Freitag , den 13. Januar , die
-̂ aenjigcichäfte des Landrats des Kreises Schlüchtern über¬nommen.

, .. A Herborn . (I m Bergwerk schwer  v e r u n -
.Der Bergmann Christian Hermann aus Botten-

in der Grube „Wallenfels " bei Eisenroth durch
Gcsteinsmassen verschüttet . In schwcrverletz-

iverdei , mußte er dem hiesigen Krankenhaus zugesührl

'MichAsbttg ^ ben. (Pässe nicht vergessen !) Am
27jähriaen bon der britischen Miliiarpolizei der
abverlangt ^ Sie bâ ^ rich aus Mainz der Personalausweis
zur englischen Krim ?« W unb foIIte  deshalb mit
daß die beiden Sie widersetzle sich, se
Wege nach dem Bür « r, Nk ' keltere hrnzuzogeu . Aus dem
Reichsmark an , wenn er ti- ^ -r "l  E -M Beamten zwanzigstcr t ?“ßf'ßfi  K

*f« 'S,SS'
5»fen | ichtz tf tJi- u t.) “i ;,® ssCcm °l C u,"

Also Pässe

Flug-

fommro ™ d-r © ab. Main . « »H . 78 » NL
F ugplatzpro,e t Ma,nz -5Viesbaden genehmigt , so daß von der
Stadtverordnetenfttzirng , keine Schwierigkeiten mehr zu er-
ivarten sind. Das Projekt gilt also als genehmigt , zumal es

Wiesbaden bereits angenommen wurde.

A Mainz . (Protestversammlun  g .) In der
„Stadt Bkainz" fand eine Versammlung der Hauseigentümer
und Geschäftsinhaber der Großen Bleiche statt , die scharfen
Protest gegen das städtische Projekt erhob , die Große .Bleiche,
die wichtigste Geschäftsstraße der Stadt , in eine Einbahn¬
straße umzuwandeln.

A Wimpfen . (Wimpfen verlangt das Selbst-
b e st i m m u n g s r e ch t .) Der Gemcinderat hat in seiner
letzten Sitzung beschlossen: „Verschiedene Veröffentlichungen
in der Presse zu der Frage der Aufhebung der Enklaven im
Deutschen Reich geben dem Gemeinderat Veranlafsung , zu
erklären , daß Wimpfen keine Veranlassung hat , von sich aus
aus dem hessischen Staatsverband auszuscheiden . Wird die
Frage der Aufhebung der Exklaven und Enklaven praktisch,
so verlangt der Gemeinderat für die Stadtgemeinde Wimpfen
das Recht der Selbstbestimmung ."

Frankfurt a. M., 20. Januar.
— Devisenmarkt. Der Kurs der Mark stellte sich auf 4,1948

Rm . je Dollar und 20,45% Rm . je englisches Pfund.
— Effektenmarkt. Die Börse begann bei lebhaftem Geschäft

und ansehnlichen Kurssteigerungen.
— Produkteumarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm .:

Weizen 22.75—25, Roggen 24.50, Sommergerste 28—30, Hafer
ml . 23.50—24, Mais gelb 22—22.25, Mais Mixed 22.75—23,
Weizenmehl 37—37.50, Roggenmehl 34.50—35.50, Weizenkleie
14.25, Roggcnkleie 15.25—15.50.

— Mannheimer Viehmarkt. Es waren zugeführt und wurden
die 50 Kilo Lebendgewicht je nach Klasse gehandelt : 86 Kälber
58—75, Schafe 42—47, 235 Schweine 53—58, 629 Ferkel und
Läufer , Ferkel bis 4 Wochen 10—14, über 4 Wochen 17—22, Läufer
24—29 Rm . Marktverlauf:  Kälber mittelmäßig , geräumt;
Schweine mittelmäßig , ausverkauft ; Ferkel und Läufer lebhaft.

Berlin , 20. Dezember.
Devisenmarkt.

19. Jan . 20 Jan . 19. Jan . 20. Jan.
New Fork 4.191 4.1915 London 20.439 20.44
Holland 169.13 169.16 Paris 16.47 16.475
Brüssel Belga 58.42 58.41 Schweiz 80.765 80.74
Italien 22.185 22.185 D .-Oesterr. 59.05 69.07

Tendenz:  Das Geschäft zeigte ein starkes Angebot an
Dollardeviseu gegen Dtark.

— Effektenmarkt. Die Tendenz der Börse war lebhafter und
fester. Anleihen hatten flottes Geschäft.

— Prodnktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm.:
Weizen märk. 23.30—23.60, Roggen märk. 2340—23.70, Braugerste
mark. 22—27, Hafer märk. 20—21.10, Mais 21.50—21.70, Weizen¬
mehl 30—34, Roggenmehl 31—33.75, Weizenkleie 15. Roggen-
kleie 15.

Letzte Aachrichten.
Die Reichspost rationiert.

Berlin,  21 . Januar . In der Vollsitzung der Rcichs-
postverwaltung teilte der Sleichspostministermit, das; die seit
einigen Monaten in Gang befiudlichen Reformarbciten nun
zu einem gewiflcn Abschluß gelangt seien mit dem Ergebnis
einer möglichst weitgehenden Dezentralisation des Reichspost-
ministcriums und somit der Auswirkung des Abbaus von rund
22 Prozent der Referatc und der übrigen Beamten des Reichs-
wstminiftcriums. Ferner werde im Vollzüge einer Entschlic-
;ung des Reichstags aus Herabminderung der Zahl der Ober-
iostdircktioncn vo'rgeschlagcn werden, 14 Oberpostdirektioncn
aufzuheben.

Die Lage in der mitteldeutschen Metallindustrie.
Magdeburg, 21. Januar . Nachdem die Verhandlungen,

die gestern im Lohnstreit der mitteldeutschen Metallindustrie
'm Reichsarbeitsministerium stattsanden , zu keiner Einigung
geführt haben , wurde vom mitteldeutschen Metallindustriellen¬
verband beim Reichsarbeitsminister der ?1ntrag gestellt , den
Schiedsspruch für verbindlich zu erklären . Die Stellungnahme
des Reichsarbeitsministers zu diesem Antrag steht noch aus.
Einstweilen geht also der Streik unverändert weiter.

S chi s f s u n g l ü ck.
^ K opcnh  a g c n, 21. Januar . Bei Mjovanäs (Färöer)

traf eine gewaltige Sturzsee den Passagierdämpfer „Smiril"
so unglücklich, das; der auf dem Deck befindliche Rauchsalon,
in dem sich drei Damen und zwei Herren aufhicltcn, über Bord
gespült wurde. Die Insassen des Salons ertranken. Die
Sturzwelle war so heftig, daß sie beinahe das Kentern des
Dampfers zur Folge gehabt hätte.

Rücktritt des norwegischen Ministeriums.
^ Oslo , 21. Januar . Das Ministerium Hai im Laufe eines
Staatsrates sein Rücktrittsgesuch eingereicht . Der König Hai
den Führer der Bauernpartei beauftragl , die Bildung eines
Sammlungsministeriums zu versuchen. Mellby lxar sich bereit-
erkläri , das neue Ministerium zu bilden.

Selbstmord eines Bankdirekwrs.
Budapest , 21. Januar . In einem vornehmen Budapester

Hotel verübte der 23jährige stellvertretende Direktor der Natio-
tialcn Geldwcchjlcrbank , Tibor Gabor , Selbstmord , indem er
sich eine Kugel durch den Kopf jagte . In einem zurückgelassenen
Schreiben gibt er finanziellen Zusammenbruch als Beweggrund
seiner Tat an . Der Vater des Selbstmörders hat , als dieser
noch ein zivcijähriger Knabe war , ebenfalls auf tragische Weise
seinem Lcbeti ein Ende bereitet.

Wieder Explosionen
Ein Hochofen bricht auseinander.

Auf dem Phönix-Hörder-Vcrcin in Hörde bei Dortmund
ereignete sich eine schwere Hochofenexplosion. Der Ofen k brach
Plötzlich durch und der glühende Eiseninhalt ergoß sich in den
davorstehenden Wasscrtümpel. Es entstand eine gewaltige
Detonation. Eine Mauer wurde eingedruckt»nd die Ofenbühric
brach zum Teil ab. Vier Arbeiter erlitten dabei teilweise schlvereVerletzungen.

Explosion auf einem polnischen Truppenübungsplatz.
Auf dem Uebungsplatz bei M o d l i n, der ehemals russischen

Festung Nowogeorgiewsk, explodierte eine Mine aus nicht fest¬
gestellten Ursachen. Ein Soldat wurde getötet, drei erlitte»
schwere Verletzungen.

Explosionsunglück aus den Neuen Hebriden.
Der britische Resident meldet aus Billa (Neue Hebriden),

daß bei einer verheerenden Explosion, der ein Brand folgte, in
einer französischen Handelsniederlassung sechs Franzosen , ein
Engländer und drei Eingeborene getötet wurden . Elf Fran¬
zosen und 45 Eingeborene trugen Verletzungen davon.

AN aller Well.
O Gemeingefährlich geisteskrank. Der Mann , der in

Berlin  in das Palais des Reichspräsidenten kam und um
eine Unterredung mit ihm nachsuchte, ist als ein gewisser Her¬
mann Simowski aus der Spxrrrstraßc 21 fcstgcstellt worden . Er
wurde nach eingehender Untersuchung durch den Kreisarzt für
gemeingefährlich geisteskrank erklärt und der Irrenanstalt Herz¬
berge übergeben.

□ Die Leichenberaubungim Krematorium Wilmersdorf.
Die beiden Heizer des Krematoriums Wilmersdorf,  die
unter dem Verdacht , eine Leiche beraubt zu haben , verhaftet
wurden , sind am Antrag ihres Verteidigers aus der Haft ent¬
lassen worden . Die Staatsanwaltschaft scheint sich davvn über¬
zeugt zu haben , daß die Verdachtsmomente nicht ausrcichten,
um eine Haft zu rechtfertigen.

UI Schadenfeuer . In der Frühe brannte in Reuendeich
bei Uetersen  das große Anwesen des Bauern Deinsohn bis
auf die Grundmauern nieder . Der gesamle Viehbestand ver¬
brannte . Der Besitzer, seine Familie und das Personal mußte
unbekleidet auf die Straße flüchten. Auch das Mobiliar wurde
bis mif wenige Stücke vollständig vernichtet . Man vermutet
Brandstiftung.

lU Professor Hans Wcndt f . Der Senior der theologischen
Fakultät der Universität Jena,  Geheimer Kirchenrat Prof.
Dr . Hans Wendt , früherer Vertreter der systematischen Theologie
und Direktor des theologischen Seminars , ist im 75. Lebensjahr
gestorben.

iU Raubüberfall . In einem Büro im „Eberhardsbail " in
Stuttgart  wurde heute nachmittag ein älterer Buchhalter
während der Arbeit von zwei maskierten Burschen überfallen.
Sie versetzten ihm Stockhiebe. Als er sich wehrte , verletzten sie
ihn durch mehrere Stick-e in Hüfte und Brust . Einer der Bur-
schen, gab auch einen Rcvolvcrschuß ab , ohne zu treffen . Der
Verletzte mußte ins Krankenhaus gebracht werden . Die Täter
sind geflüchtet.

A Zugentgleisung . Auf dem Bahnhof Waiblingen
entgleiste durch vorzeitige Weichenilmstcllung ein leerer Per¬
sonenzug . Infolgedessen erlitt eine Reihe von Zügen Verspä¬
tungen . Der Personenzug von Waiblingen nach Backnang
mußte ansfallen und der U-Zug Stuttgart —Berlin umgeleitet
werden . Der Sachschaden ist gering . Verletzt wurde niemand.

UI Die Europarundslieger in München . Die beiden deutsch-
amerikaniscben Europaflieger .Kern und Seypel sind auf dem
Flugplatz Schlcißheim bei München auf ihrem Fluge Wien—
München eingetroffen . Die Flieger setzten am Samstag ihren
Flug nach Stuttgart fort und beenlden damit ihren Europa¬
rundflug.

UI Hinrichtung . Im Hofe des Landgcrichtsgefängnisses in
Kempten (Algäu ) wurde der Doppelmörder Robert Uhle-
mayer mit deu: Fallbeil hingerichtet . Uhlemcyer , der am Tage
vor der Hinrichtung dem Staatsanwalt ein Geständnis abgelegt
hatte , war völlig zusammengebrochen.

n Verhaftung Otto Jacckels . In Paris  wurde der
deutsche Staatsangehörige Otto Jaeckels in dem Augenblick ver¬
haftet , als er sich anschickte, nach Südamerika zu reisen. Jaeckels
wird von der Hamburger Staatsanivaltschaft wegen Wechsel-
salschung gesucht. Ein Auslieferungsantrag ist -von der deutschen
Regierung bereits gestellt worden.

>I Schreckenstat einer Mutter . Eine Frau Mehaering in
Klein - Semlotpitz  bei Pilsen sprang mit ihren beiden
Kindern im Alter von 3 und 6 Jahren in den Ortsteich.
Passanten sahen die Leichen im Wasser schwimmen und ver¬
ständigte » den Ehemann , der mit Hilfe anderer Personen die
Leichen bergen konnte, lieber die Motive , welche die 'noch junge
Frau in den Tod getrieben haben , ist nichts bekannt.

U! Betrügereien bei der Sozialen Genossenschaftsbank in
Warschau . Bei der Sozialen Genossenschaftsbank in War-
s cha u wurden große Betrügereien in Höhe von einer halben
Million Zloty zunt Schaden ' der Kunden der Bank festgestcllt.
Die beiden Direktoren und ein in die Schwindelgeschäfte einge-
iveihter Prokurist wurden verhaftet . Das Geschäftslostil der
Bank wurde amtlich versiegelt.

□ Eintreffen des Fürstprimas Scradi von Ungarn in
Budapest . Der Fürstprimas von Ungarn ist in Budapest cin-
getroffen . Dort wurde er aus dem Bahnhof vom Zpultusminister
Graf Klebelsberg und dem Bürgermeister von Budapest
empfangen . Graf Klebelsberg überreichte ein Begrüßungs¬
schreiben des Reichsverwesers und hielt eine Ansprache. Der
Fürstprimas erklärte in Erwiderung der Begrüßungsworte , er
erstrebe den Frieden , fordere jedoch Gerechtigkeit und wolle
jedermann Gerechtigkeit widerfahren lassen,' doch müsse man
diese Gerechtigkeit auch Ungarn nicht vorenthalten . In ein¬
trächtiger Arbeit müßten die Grundlagen für ein zweites Jahr-
tausend Ungarns geschaffen werden . '

Hü Ucberschwcminungsgefahr in Rumänien . Infolge der
Ncgenfalle und des Eisganges droht an der Donau in der
Gegend von Giurgiu , südlick) von B u ka r e st , eine Ueber-
chwemmung . Die Behörden haben alle B or schr iftsma ßnah men
letrofsen, um einer Gefahr zu begegnen. In Siebenbürgen
ind verschiedene Wasscrläufc über die Ufer getreten . Besonders

bedroht ist das Industriegebiet von Torda . Man hasst durch
die Sprengung des Eises eine Aushrcittino der Ucbcrschivem-
mung zu verhindern.

□ Erhebung stcucrfciiidlicher Bauern auf Kreta. Bon
Kreta  ivird berichtet, das; Steherbeamte , die sich zur Ein¬
ziehung der Steuern nach Moires i» der Landschaft Mcjara
begeben hatten , von den dortigen Bauern übel behandelt wur¬
den. 500  Bauern , von denen einige bewaffnet tvarc », ubcrfieten
die Steuerbüros und vernichteten sämtliche Archive. Zur
Wiederherstellung der Ordnung sind von .Kckndia ans Truppen
abgegangen.

□ Eine militärische Aktion im Sudan . Im Nuer-Gebiet
des Sudan  lind gegenwärti-g mil.itär»'che Operationen im



(Sktngc, an denen ein Flugzeuggeschwader , eine Kompagnie
reitender Schützen , eine sudanesische Maschinengewehrbattcrie,
fünf Kompagnien des Aeguatorsalkorps , zwei Kompagnien
Kamelreiter und eine Abteilung Pioniere teilnehmen , nämlich
um die Verfolgung der Mörder des Hanptmanns Fergusson und
um Operationen gegen zivei aufrührerische „Zauberer " namens
Pvk und Gwek, die mit einigen Anhängern flüchtig sind. Es
Wird amtlich betont , das; es sich eher um eine Polizeimaßnahme
als um eine militärische Unternehmung handelt , doch ist di<-
Aufgabe der Truppen infolge des ungünstigen Geländes und der
großen Beweglichkeit der Eingeborenen ungemein schwierig.

□ Unwetterkatastrophe in Amerika . Ein von heftigem
Regenguß begleiteter Tornado hat Süd - O h i o und Teile von
K e n t ii cft> heimgesucht. Der Sturm war von solcher
Heftigkeit, das; Gebäude umgeweht , Bäunie entwurzelt und
Telegraphen - und Telephonleitungen zerrissen wurden . Der
Hauptschaden wurde anscheinend in Cumniinsville und Eastha-
milton , zwei Vororte von Cinciunatti , angerichtet . Im Westen
dorr Louisville und in Cincinnatti ist eine Anzahl von Ge¬
bäuden teilweise zerstört worden . Ein Reisender wurde im
Automobil von einem herabfallcitdeu Gesimstcil erschlagen.
Biele Personen wurden verletzt, so auch zwei Schulkinder in
einem L-chulhausc von Easthamilton.

G) 6 <sahre Zuchthaus für einen Schwerverbrecher. Der
Arbeiter Hausmann wurde von dem Großen Schöffengericht
G l a tz wegen schwerer Einbrüche in der Grafschaft und der
angrenzenden -Tschechoslowakei zu 6 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverlust verurteilt.

W Ein Postdicb , der ins Kloster will . Am 28 . Dezember
vorigen Jahres in der Frühe zwischen 3 und 4 Uhr schlich sich
der wegen Diebstahls bereits vorbestrafte 28 Jahre alte Ar¬
beiter Josef Umsteller von Zell bei Würzburg in das Bahn-
oossaebäud -e in W ü rrb uro ein und floh! int Hausflur einen

jum Versand tritt dem Münchener Zug ' bereitstehenden SM
Bricfpost , den er in die nahen Anlagen schleppte. Dort öffnete
Umstetter eine Anzahl Briefe in der Hoffnung auf Erlangung
von Geldscheinen. Daun lies; er die Postsachen liegen , einen
Teil davon warf er in den Hof eines Hauses an der Wallgasse,
-oor Gericht gab Umstetter zu, nur in einem Falle einen Zehn-
markschein aus einem Brief nach Uffenhcim entnommen zu
haben . Er entschuldigte seine Tat damit , daß er die Behörden
auf sich habe aufmerksam machen lvollcu , um zu erreichen , daß
er in einem Kloster untergebracht werde , wohin er sich sehne.
Das Gericht verurteilte den Postmarder unter Versagung
mildernder Umstande zu zwei Jahren sechs Mouäten Zucht-

Liesern Sie mir Goldbarren!
E i n e B e st e l l u n g o h n e „D r a h t" .

c» - Donnerstagnachmittag 2 Uhr 65 Minuten eröffnete die
Belgische Rationalbank einen drahtlosen telephonischen Handels-
dienst zwischen Brüssel und New York mit der Federal ReserveBank.

Um 3 Uhr , d. h. nach 5 Minuten , konnte der Gouverneur
dep Nationalbank , Louis Franck , mit dem Präsidenten des
leitenden Ausschusses der Reserve Bank , Me . Garah , herzliche
Bcgrnßungsworte wechseln. Bei dieser Gelegenheit bestellte
Louis Franck Goldbarren im Werte von einer Million Dollar
deren Sendung sofort erfolgen soll.

Es gibt wirklich noch -Leute , die zu beneiden sind.
— Der litauische Ministerpräsident Woldemaras wird am

24. Januar nach Berlin kommen. Er wird voraussichtlich vom
Finanzminister Tubelis und dem Landwirtschastsminister Ateska
begleitet sein.

— Wie Havas aus Lissabon berichtet, hat ein englisches Gc-
schwader, bestehend aus 4 Kreuzern , vor Lissabon Anker gcworsen.

— Wie Havas aus Lissabon meldet, haben der portugiesische
Außenminister und der spanische Botschafter einen Vertrag unter¬
zeichnet, der das Schiedsgerichts- und Ausglcichsvcrsahrcn, sowie
die Regelung iuristischcr Fragen betrifft.

Sport-Nachrichten.
Ban Kempen-Dcwolfs Sieger im Dortmunder Sechstagerennen»

Im dritten Dortmunder Sechstagerennen wurde die hollän¬
disch-belgische Mannschaft van Kempen-Dewolff mit 471 Punkten
vor der deutschen Mannschaft Rausch-Hürtgeti mit 93 Punkten
Sieger . Das genaue Ergebnis ist folgendes: 1. van Kempen-
Dewolff 471 Punkte , 2.  Rausch -Hürtgen 93 Punkte , eine Runde
zurück: 3. Binda -Linari 536 Punkte , 4. Ehmer-Kroschcl 426 Pkte,
5. Dcderichs-Knappe 414 Punkte , 6. Tonani -Lorenz 359 Punkte,
7. Richli-Suter 321 Punkte , 8. Kroll -Miethe 177 Punkte . Zurück-
gelcgt wurden insgesamt 3594,100 Kilometer.

Tödlicher Ausgang eines Sportringkampses.
Bei einem Ringkampf zwischen zwei Mitgliedern des

Stettiner Athletenklubs „Boß" kam der Ringer Bernhard Wesen-
dorf so unglücklich zu Boden, das; er einen Bruch der Wirbelsäule
erlitt . Im Kreiskraukenhaus ist er nach eintägigem Kranken¬
lager an dieser schweren Verletzung gestorben.

AnitllA AkkMMaSmgeiiSer Stadl Istztzn«.
Betrifft : Mutterberatungsstunde.

Die Mutterberatungsstunde wird am Dienstag , den
24. Januar ds . Jrs . nachmittags 4 Uhr in der Schule ab¬
gehalten . Der Herr Kreisarzt wird selbst anwesend sein.

Hochheim a . M ., den 18. Januar 1028.
Der Bürgermeister : Arzbächer.

Der Erund auf dem Friedhof wird am Montag , den
23 . Jaitunr ds . Js . vormittags 11 llhr an Ort und Stelle
nochmals versteigert.

Hochheim a . M ., den . 18. Januar 1028.
Der Bürgermeister: Arzbächer. -

Kirchlich Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

3. Sonntag nach Erscheinung des Herrn, den 22 Januar 1928.
Eingang der bl. Messe- Adorate Dcum.

Evangelium : Jesus heilt den Knecht des Hauptmanns.
7 Uhr Frühmesse und Monatskommunion für Männer und Jüng¬

linge. 8.30 Uhr Kindergottesdienst . t0 Uhr Hochamt.
2 Uhr Andacht zu Ehren des hl . Josef . 3 Uhr General¬
probe des Maiienvcreins , zugleich Kindervorstellung . Ein¬
tritt für jedes Kind 25  Pfg . 8 Uhr abends Theatralische
Vorstellung des Marienveieins im Vereinshavse Der Rein¬
ertrag der Boistelluug ist für die Wiederherstellung des
Nähzimmers und des Konferenzzimmers im Vereinshause
bestimmt — Wonlog Abend wird die Vorstellung wieder¬
holt . Eintrittspreis 50 Pfg.

Werktags:
7 Uhr erste HI. Messe. 7.45 Uhr Schulmesse.

Evangelischer Gottesdienst.
3. Sonntag nach Epiphanias , den 22. Januar 1928.

Vormittags 10 Uhr Gottesdienst . 11 Uhr Kindergottesdienst.
Dienstag Abend tibuugsstunde des Posaunenchor.
Mittwoch Abend Kirchenchor.
Freitag Abend Jungst auenverein.

Manen- Uerein Rocbbelma. Hl.
iiiiiiinuiiiiiiiimiiiiiiiHUiiiiiiiiriiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinTiiiiiiiriii'iiiiiiniiimViHMimiiiiiimnimiiiu

Sonntag Abend 8 Uhr

theatralische Menü ürtterhsttuna
im Veroinshause . Der -Reinertrag der Veranstaltung ist
für die Wiederherstellung des Nähzimmers und des Kon¬
ferenz-Zimmers im Nereinshause bestimmt. Näheres siehe
kirchliche Nachrichten. — Zn zahlreichem Besuch ladet ein:

Der Bor st and.

ft
Gerundet 1845

119 S.
Gegründet 1845

Am Sonntag , 22. Januar 1928, nachmittags
4 Uhr findet im Saale „zum Kaiserhof “ (Be¬
sitzer Kranz Me hier ) unser

bestehend in Konzert und Ball statt , wozu
wir unsere werten Ehren -, inaktiven u. ak¬
tiven Mitglieder ' sowie die gesamte Einwoh¬
nerschaft Hochheims freundlichst einladen.
Wir versichern Ihnen im Voraus einige ge¬
nußreiche Stunden und zeichnen mit treu¬
deutschem Sängergruß Der Vorstand

Eintritt 75 Pfg. einschl . Steuer . Zum Ball Eintritt
für Jedermann frei. Kassenöffnung 3.30 Uhr. Anfang
4 Uhr. Die Musik stellt die Musikvereinigung.

mmm sparen Licht und Heizung |
wenn Sie ins U. T. geh en 1

8M8IM.
Sonntag
Ein deutscher Fi!m 8.38 UfIP
vom deutschen Rhein - -

nach dem Lied:

ECU fililHB lilliM
Und von der Lorsien.
Auserd ' m:

4 lustige Akte
Demnächst : jÖTäÜS FPllZ", „068 HlT, ..881' M

ollen Fieisshas“, „Chang“, „siacftelflrair_
Sonntag 4 Uhr: Kinder-Vorstellung.

AbheuteSamst . steht
einfrischerTraiisport
echt Hannoveraner

Ferkel und

LliltseMweine
sehr billig zum Verkauf bei

Max Krug , Hochheim Telefon 48

5"

Teppiche— LUiiter ohne Anzahlung
ln 10 monatsraten liefert

Teppichhaus flgay&Giuci:Franidurt
3. Hfl. 1484 Schreiben Siefofort!

Vom Sonntag , den 22. Ja¬
nuar 1928 ist jeden Sonntag

TANZ
im „Cafö Abt “ .

Bücher
Einzelbände u ganze Werke
liefert zu Originalpreisen lbei
größeren Aufträgen Rabatt»

die Buchhandlung,

S. Misööd), Flmdeinl

Gemüse -Erbsen
Gemüse -Erbsen
Junge Erbsen .
Junge Erbsen .
Junge Brechbohnen
Junge Brechbolmen .
Junge Schnittbohnen .
Junge Schnittbohnen .

Unsere Spargel-  Preise liegen weit unter
dem Tagespreis . Obstkonserven in vorzüglicher
Qualität billigst . Bücklinge allerbeste Ware . —
Verkauf an jedermann . Mitglieder 4 °/o, Nicht¬
mitglieder 2 °/o. Rückvergütung . Jeder

kann Mitglied werden.

kg 704 je Dose

'/2 kg 454 je Dose

'/r kg 854 je Dose

kg 55 -4 je Dose

'/i kg 624 je Dose

V* kg 404 je Dose

kg 624 je Dose

V»kS 404 je Dose

Hl!

Zu allen Kassen zugelassen

Dr. Hochkeppler
Facharzt für Chirurgie

Fernruf 1410

Mainz, Kaiserstr . 15 pt . (Ecke Boppstr . Nähe llauptbahnhof)

Wenn Du zum Ball gehst
wasche Dein Haar rechtzeitig mit S cha u m p o n mit
dem schwarzen Kopf. — Um wieviel wohler
fühlst Du Dich, um _wieviel leichter gerät die Frisur,
wenn Den» Haar leicht und schmiegsam ist! Und die
Hauptsache: um wieviel reizvoller und anziehender ist
ein von duftigem, wohlgepflegtemHaar umrahmtes Ge»
sichtchen! Das echte Schaumpon ist erkenntlich an dem
schwarzen Kopf, worauf beim Einkauf ganz besonders zu achten ist«.
Alleiniger Hersteller: Hans Schwarzkopf , Berlin . Dahlem -,-
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Die Länderkonferenz.
Das Ergebnis.

Die Konferenz der Reichsregierung mit den Vertretern
«r deutschen Länder ist zu Ende . Sic hat das Ergebnis ihrer
Beratungen in einer umfangreichen Entschließung nieder¬
gelegt , in der es u . a . heißt:

Reichsregierung und Ländervertreter sind der Auf¬
fassung, daß die Weimarer Regelung des Verhältnisses
zwischen Reich und Länder unbefriedigend ist und einer
grundlegenden Reform bedarf. Wenn auch darüber, ob die
Reform die unitarische « oder die fördcrativen Kräfte
starken soll oder welche Vereinigung beider Kräfte in neuer
Form möglich ist, eine Ucbereinstimmung nicht erzielt
werden konnte, so bestand doch darüber Einigkeit , daß eine
starke Reichsgewalt notwendig ist.

Die Lösung des Gesamtproblems soll durch den Bericht
eines Ausschusses vorbereitet werden , der zu gleichen Teilen
von der Reichsregicrung und den LLndcrregierungen
besetzt wird . Die Regierungen der im Verfassungsausschuß
des Reichsrates vertretenen Länder werden je einen Ver¬
treter in den Ausschuß entsenden . Der Ausschuß hat das
Recht der Zuwahl . Er kann Sachverständige hinzuzichcn.
Den Vorsitz des Ausschusses führt der Reichskanzler.

Zur Sicherstellung sparsamster Finanzgebarung in Reich,
Landern und Gemeinden sollen Maßnahmen getroffen wer¬
den , zu deren Vorbereitung ebenfalls ein Ausschuß eingesetzt
Wurde . Der Reichsfinanzminister führt darin den Vorsitz,
-̂ n dem Finanzausschuß werden Preußen , Baden , Hamburg
und Thüringen vertreten sein . Bezüglich der Verwaltungs¬
reform sind bestimmte Richtlinien aufgestellt worden.

Am Schluß der Diskussion sprach Bürgermeister Peterfen
dem Reichskanzler den Tank der Versammlung für die Ein¬
berufung und Leitung der Konferenz und dein Staatssekretär
m der Reichskanzlei , Pünder , den Dank für die Vorbereitung
der Konferenz aus . Dann schloß in Vertretung des dienstlich
verhinderten Reichskanzlers Reichsjustizminister Hergt die
Tagung.

Stalberatung im Reichstag
Eine Rede des Reichsfinanzministcrs.

Berlin , 19. Januar.
Auf der Tagesordnung der heutigen Plenarsitzung des Reichs«

tags , der ersten nach den Wcihuachtsferien , steht die

erste Lesung des Etats für 1928.

Die . Beratung wurde eingeleitet mit einer Rede des Reichs«
sinanzministers Köhler , der u . a . sagte:

Als ich Mitte Februar 1927 den Haushaltsentwurf des Jah¬
res 1927_ vorletzte , konnte die Wirtschafts - und Finanzlage nicht
ohne Besorgnis betrachtet werden . Vor allem war die Zahl der
Erwerbslosen noch gefährlich hoch. Der monatliche Aufwand für
die Erwcrbslosensürsorge , der vom 1. April 1927 an ganz vom
Reich bestritten werden sollte , bewegte sich uni 40 Millionen
Reichsmark . Ich war daher angefi * ** der Gesamtlage berechtigt,meinen

Besorgnissen offen Ausdruck zu geben

und auszuführen , das; der Etat für 1927 gegenüber denk Rech-
nungs ;ahr 1926 in schwerem Schalten liege . Ich befand mich mit
dreier Auffassung auch durchaus im Einklang mit der Meinung
vieler namhafter Wirtschaftsführer und Politiker . Daß dennoch
die an das Reich gestellten Anforderungen im Laufe des Jahres
*°̂ 7 erfüllt werden konnten , liegt an dem nicht voraussehbaren

Aufschwung,

Wirtschaftsleben genommen hat . Ein Jahre guter
erfror .* Ie$ ^int €r ,lnS- Es hatte für die Rcichsfinanzen
lJm Ergebnisse . Einmal wurden die Mittel der Erv

lrusorge in cineni erheblich geringeren Umfang in An

geuomincu , als vorauszuseheu war . Von Den vorgesehenen 450
Millionen waren nur 270 Millionen dafür verbraucht worden,
und wir ersparten mithin etwa 180 Millionen . Die zweite Folge
des wirtschaftlichen Aufschwunges war ein erhebliches

Mehraufkommen an Steuern und Verbrauchsabgaben.

In den neun Monaten April bis Dezember 1927 haben die Bcsitz-
und Berkehrssteuern , die Zölle und Verbrauchsabgaben zusammen
6,3 Milliarden erbracht . Das bedeutet gegenüber dem Haushalts¬
soll ein Mehr von über 500 Millionen . Der Minister wendet
sich dann dem Etat für 1928 zu, dem ersten Etat mit der Normal-
bclastung des Dawes -Planes . Bei dem neuen Etat galt es , die
niehrfachen Ankündigungen sparsamer Wirtschaft in die Tat um-
znsetzen. Man kann ihn mit Recht als Etat der Sparsamkeit be-
zeichnen . Trotz neuer zwangsläufiger Ausgaben ist es gelungen,
ihn

ohne Steucrerhöhung

zu balancieren . Der Ncttobcdarf des Reiches für seine gesamten
Verwaltiingszwccke , der vor dem Kriege rund 2,4 Milliarden , im
Jahre 1926 rund 2,5 Milliarden betrug , ist in dem neuen Etat
aus rund 1,7 Milliarden gesnnken . Im außerordentlichen Etat ist
erreicht , daß keine neue Anlciheermächtigung erforderlich ist. Der
Etat für 1928 schließt im Ordinarium mit - 9,356 Milliarden , im
Extraordinarium mit 146 Millionen , zusammen mit 9 'A Milliar¬
den in Einnahme und Ausgabe ab.

Der Minister wies dann darauf hin , daß 1928 in bezug auf
die

Reparationsverpflichtungen

das erste Normaljahr sei, in dem die deutsche Gesamtwirrscyaft
den vollen Betrag von 2,5 Milliarden aufbringen soll. Die Vor¬
schläge der Reichsregicrung für den Haushalt 1928 lieferten den
Beweis , wie ernst es der deutschen Reichsregicrung mit der Er¬
füllung ihrer Verpflichtungen sei. Der Erfolg hänge aber nicht
im geringsten davon ab, daß das Ausland auch seinerseits unserer
Ausfuhr die Wege öffnet , die noch verschlossen sind. Die immer
noch vorhandenen Handclshemmnisse müßten verschwinden.

Die Länderkonferenz habe uns auf dem Wege zur sparsamsten
Gestaltung beim größten Wirkungsgrad der Verwaltung ein gutes
Stück vorwärts gebracht . In Gemeinschaft mit den Ländern
werde die Reichsregierung diese Fragen Praktisch fördern . Der
Reichsfinanzminister erinnerte daran , daß die Andeutung des
Reparationsagenten erwogen werden müsse, die deutschen Repa¬
rationsverpflichtungen endgültig zu regeln auf absoluter Basis
und ohne Konto von außen . Dazu erklärte er : Der Sachvcrstän-
digenplan zeichnet selbst die Notwendigkeit vor , eine endgültige
Lösung zu suchen, und , cs heißt nicht , ihn abändern , sondern ihn
erfüllen , wenn nach hinreichender praktischer Erwägung die ab¬
schließende Regelung gefunden wird . Eine ungelöste Reparations¬
frage ist das Grundübel , an denr nicht nur das deutsche Volk,
sondern auch die anderen in die Weltwirtschaft eingcordneten
Völker leiden . Jede Lösung der Reparationsfrage , die sich mit den
wirtschaftlichen Gesetzen in Widerspruch setzt, ist zum Mißlingen
verurteilt.

Nach der fast zweistündigen Rede des Reichsfinanzministcrs
vertagte das Haus die Besprechung gegen 17 Uhr auf Freitag
14 Uhr.

*

Die Redner bei der Etatsdcbatte.

Bei der ersten Lesung des Reichshaushaltsplanes im Reichstag
wird bei der Aussprache der Parteien nach der Rede des Reichs¬
finanzministers an erster Stelle der Abg . Severing (Soz .) das
Wort nehmen . Das Zentrum hat als Fraktionsredner den Abg.
v- Guärard bestimmt . Für die Dentfchnationalen werden die Abg.
Wallraf und v. Frehtagh -Loringhoven sprechen, für die Deutsche
Bolkspartci der Abg . Dr . Cremer , für die Demokraten wird der
Abg . Koch-Weser das Wort ergreifen , für die Bayerische Volks-
Partei der Abg . Leicht und für die Wirtschaftliche Bereinigung der
Abg . Drewitz.

Die Zahl der Reichsbeamten.

Dem Reichstag ist vom Finanzminister eine Uebersicht über
den Pcrsonalstand nach dem Stande vom 1. Oktober 1927 zu-
gegangen . Danach waren zu diesem Zeitpunkt bei den Hobeits-

verwariungeii 97 282 Beamte , 25 061 Angestellte und 51 476 Arbei¬
ter , bei der Post und Rcichsdrnckerci 249125 Beamte , 3593 An¬
gestellte und 44 483 Arbeiter beschäftig !. Seit dem 1. April 1927
hat sich die Zahl der Beamten bei den Hoheitsverwaltungen um
2155 Köpfe vermehrt , die in der Hauptsache auf die Rcichssinanz-
verwaltung entfallen . Ferner ist eine Vermehrung der Arbeiter
um 6170 Köpfe eingetrcten , die hauptsächlich beim Reichsverkchrs«
Ministerium erfolgte . Die Zahl der Angestellten hat sich um
1623 vermindert . Bei der Post ist eine Verminderung der Beam¬
ten um 1560 zu verzeichnen , dtgegen eine Vermehrung der An¬
gestellte !̂ um 1418 und der Arbeiter um 1913 Köpfe.

Die Rot der Landwirtschaft.
Stillegung von Pachtgütern.

Aus Stettin wird gemeldet, daß die zwangsläufigen Be-
triebscinstellungen auf Rügen einen katastrophalen Umfang
annehmen.

Bisher liegen 80 Betriebe , davon 45 größere , still . Dietöfe und Aecker sind völlig verödet. Die Arbeiter sind entlassen.
cdiglich das Vieh wird durch das festangestellte Personal ge¬

wartet . Die allgemeine Auffassung der Betriebsinhaber geht
dahin , daß nur die äußerste Rot ihnen diese harten Maßnahmen
diktiert habe , nachdem alle Hoffnungen auf Hilfe unerfüllt
geblieben sind.

Nach einer Meldung aus Mecklenburg haben nunmehr,
ebenso wie vor einigen Tagen im Bezirk Hagenow , die
Domänenpächter des Kreises Grevesmühlen die schriftliche
Erklärung abgegeben , daß sie sich angesichts ihrer wirtschaft¬
lichen Notlage außerstande sehen , noch weitere Pachten und
Steuern zu bezahlen.

Frankreich.
Ein Gesetz gegen die clsässische Autonomiebcwegnng.
Wie aus Paris gemeldet wird, ist der von der franzö¬

sischen Regierung eingebrachte Gesetzentwurf zur Bekämpfung
jeder Art von antonomistischer Propaganda in der Kammer
verteilt worden.

Wie das „ Journal " mittcilt , wird nach dem Gesetz¬
entwurf jeder , der der Integrität des nationalen Gebietes
Abbruch tut , mit Gefängnis von einem bis zu fünf Jahren
und mit Geldstrafe von 100 .bis 5000 Franken bestraft.
Außerdem kann auf Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte und auf Aufenthaltsvcrbot erkannt werden.

Gin teuflischer Anschlag.
Raffinierte Brandstiftung.

In der Maschinenbauanstalt und Automobilreparatur¬
werkstätte der Firma Fritz Schulz L Co . in Kiel  brach abends
Feuer aus , das durch , das tatkräftige Eingreifen der Feuerwehr
in kurzer Zeit gelöscht iverdcn konnte . Drei Automobile sind
trotzdem fast vollständig zerstört . Wie die Ermittlungen der
Kriminalpolizei ergaben , liegt Brandstiftung vor . Unter einem
der Automobile waren

brennende Weihnachtskcrzen
aufgestellt worden . Alle Kontor - und Arbeitsräume waren mit
einer mehrere Zentimeter ' hohen Oel - und Bcllzinschicht bedeckt.
Mit Benzin getränkte Putzbanmwolle sollte das Feuer durch
alle Räume leiten . Zwei Fässer mit insgesamt zwei Zentner
Karbid Waren angebohrt worden , um den Flammen Zutritt
zu gewähren.

Eine Explosion dieser riesigen Menge hätte genügt , um ein
unmittelbar daneben liegendes Wohnhaus vollkommen in
Trümmer zu legen . Die vier Inhaber der Firma wurden vor¬
läufig fe.stgcnommcn , doch scheint für die Tat nur einer von
ihnen in Betracht zu kommen . Die Arbeiter sind brotlos
geworden.

Lies Rainer.
beschichte einer Ehe von Leonttne o. Wtnterfeld
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12. Fortsetzung

, " iöch habe für Napoleon immer solch große Borliel
genavl , ' jagte Lies , „ sein Genie , seine Kaltblütigkeit , sei
r̂ eioyerrnkalent haben mir stets so imponiert . Wie ei
oerg ragr er empor unter seinen Zeitgenossen ."

tiefen ^ Klubsessel ^ ^ 9eflenüBer  gesetzt in einen de

arrp " ^ ' IC' cs  Stadium der Schwärmerei machen wir mol
ioen,ne' Ima £’lu ^' // ~ er  lächelte — „ vielleicht , lag e
aroße '■>, !! ' öer'- M " " " " ls an seiner Zeit . Ich mein,
brauchte ^ tlbe » große Charaktere . Sein Zeitalte
er wurde öcuum  konnte das aus ihm werden , wa
entfalten konnte er das entwickeln und vo!
einzige in seinen E«, öen  Keim in sich trug . Da er de
valen hatte . £ war zu jener Zeit und keinen Ri
au ; den einen ^ n- Frankreich — Europa nur wartete
gibt es Hute in Herrscher sein sollte . Bielleich
Aber alles ist Q ‘. ,erer  Armee noch viele solcher Genies
Kräfte wirken ImL ^ , fei " säuberlich im Gleise , all
sonders hervortun , Zusammen , keiner kann sich be
Hätte jener '-Sonaparte J n.emani>  Erlangt es von ihm
junger Artillerieleutnant unserer Zeit gelebt , all

1 — wer weiß , ob inan überhaup

e jener Bonaparte verlangt es von >
er Artillerieleutnant ^ unserer Zeit gelebt,

von ihm geredet bätte . rtnan  Überhang
um Die Ecke gegangen." L vielleicht schon als Maie

Jep ' mußte Lies aber doch lachen
„Knut bitte komm' wir ->

ja einfach furchtbar ." =' - -er i
Ernst lachte.

'in " i"a ö-u k' c.( (ilejehjcht sprosessoren ocr ganze
„7.e * Zu Histe rufen, n.) bleibe doch bei meiner Ansicht
JA dle großen Männer , wie Treitschke sagte, mache
d:e Geschichte, sonder» die Zeit, die Umstünde, die Per

yälnnsie machen die großen Männer . Sie sind ja nur
das zufällig ? Prodnki ihrer Imponderabilien ."

„Warm :, ^ stellst Du dir denn aber die Büste eines
solche » „ großen Mannes " in deinem Zimmer auf ?"

„Ja . siehst du Lies , weit ich trotz alledem doch noch
viel für ihn übrig yabe . Und dann ist diese Büste als
Kunstwert an und für sich schon besitzenswert ."

Gisela fuhr mit ihrer schlanken Hand über die Bronze.
„Hauptsache ist , mein Lieber , du hast Mitleid mit

ihm , wei ' er unglücklich war ."
Ernst nickte.
„Mag sein , daß du recht hast . Denn Unglück fordert

wohl leider meist unser Mitleid heraus . Was sich bei
den sentimentaler angeregten Naturen , den Frauen , dann
als Schwärmerei kund tut , die leicht in falsche Bewunde¬
rung ausartÄ ."

„Wovon ich mich auszunehmen bitte, " — Gisela ver¬
schränkt , die Hände hinter oem Kopf.

Knut sträubte die Asche von seiner Zigarette.
„Das steht fest , daß erst durch das Unglück jeder

Mensch uns persönlich nahe gebracht wird . Ware  Na¬
poleon bis zu seinem Tode vom Glück begünstigt gewesen,
so würde er wohl kaum jemals so viel Sympathien ge¬
erntet haben . Aber die Dornenkrone von St . Helene hat
ihn zum Märtyrer gestempelt.

„Und dann Marie Luises Treulosigkeit, " jagte Lies.
Ernst sab auf.
„Wieso ?"
„Nun . als er in St . Helena war , von allen verlassen,

im tiefsten Elend , da hatte die Frau , die ihm in dieser
Zeit am meisten sein sollte , ihre Liebeleien mit ienem

j Grafen Ncipperg. Und kein Erinnern an den Einsamen
: aus der öden Felseninsel trübte damals ihre Freude ."

Ernst schüttelte langsam den Kops.
„Pardon , Beste , aber — nun wir wollen doch auch

nicht kleinlich sein . Warum sollte Marie Luise diesen
Bonaparre denn lieben ? Sie hatte ihn ja heiraten müssen
ans böyercn Befehl . Er hatte sie ja auch nicht aus
Neigung genommen ."

„O doch ^ Napoleon hat sie sehr lieb gehabt ."
„Keine Idee . Er wollte verschwägert sein mit den

ersten Tbronen Europas , und das war alles . Was er
an Josephine getan , so tat man ihm nachher ivieder ."

„L >on Josephine trennte er sich nur Frankreich zu¬liebe ."

Jetzt lachte Ernst laut und herzlich.
„Ich sags ja , die Sentimentalität der Frauen ! Frank¬

reich zuliebe ! Sagen wir lieber , sie wurde das Opfer
seines maßlosen Ehrgeizes . Von Liebe kann bei einem
Mann wie ihm nie die Rede gewesen sein ."

Lies runzelte die Stirn.
„Das mochte ich dann doch bezweifeln . Warum willst

du ihm heute jedes weichere , edlere Gefühl absprechen ?"
„Und warum willst du die arme Marie Luise der

Treulosigkeit beschuldigen gegen einen Mann , dem gegen
über sie doch absolut keine Verpflichtungen mehr hatte ?"

„Keine Verpslichtnngen ? Aber Ernst , als Mutter
seines Kindes ?"

Er zuckte die Achseln . „Seines  Kindes ja , an dem
ihre  Seele vielleicht sehr wenig Anteil hatte . Wie
kann man ein Kind lieben , das man einem Manne ohne
Liebe geboren ?"

Lies ' Wangen brannten jetzt.
„Sr können nur Männer sprechen , wie du jetzt sprichst,

Ernst . Eine Mutter wird niemals  den Vater ihres
Kindes vergessen tönnen . Und dann diesen Vater , vor
dem damals das ganze Weltall gezittert . O , sie hatte
eine wunderbare , ivundergroße Aufgabe , dem jungen
König von Rom fortwährend zu erzählen von seinem
Vater , ihn zu begeistern für diesen Vater . Statt dessen
kümmerte sie sich kaum um ihr Kind und ließ es dann
einsam und verlassen als Herzog von Reichsstadt sterben:
wie ein Adlerjiinges , das - man zu früh aus oem Nest
geworfen "

„Aber , teuerste Lies , ivas sollte diese arme Frau Be¬
geisterung heucheln für eine Sache , die sie nun doch wahr¬
scheinlich absolut gar nicht begeisterte ? Man muß doch
gerecht sein/'

Lies seufzte leise.
„Ja , glaube , Ernst , für dich gibt 's kaum mehr Hel¬

den in der Geschichte . Du nimmst ihnen allen Nimbus
und zerpflückst ihren Purpur ."

(Fortsetzung folgt .)



Ein Kindesmörder.
Selbstmord des Verbrechers.

InH 5 chsta . M . spielte sich in den frühen Morgenstunden
Mt dem Hause Falkensteiner Straße 143 ein blutiges Drama
ab , das einem unschuldigen, VA  Jahre alten Kinde das Leben
kostete. Der 20 Jahre alte Arbeiter Valentin Schuhmacher von
hier hatte vor Jahren mit der Anna Nickel ein Verhältnis , das
nicht ohne Folgen blieb und dem das nun VA  Jahre alte
Kind sein Dasein verdankt. Das Einvernehmen zwischen
Schuhmacher und der Nickel erlitt aber schon vor der Geburt
des Kindes eine Störung . Sch. verübte schon damals , vor
mehr als VA  Jahren , ein Revolverattentat auf die Nickel, das
aber noch günstig abging. Immerhin wurde Schuhmacher
wegen dieser Tat mit VA  Jahren Gefängnis bestraft. Er ist
erst vor kurzem, nach Verbüßung dieser Strafe , aus dem Ge«
sängnis entlassen worden.

Nun hat er sich des Morgens ln die Wohnung der Nickel
begeben und gab hier nach einigen Bemerkungen drei Schüsse
auf das jährige Kind ab, das sogleich tot war. Hierauf
brachte er sich selbst einen Schuß in den Kopf bei, der auch
seinen sofortigen Tod herbeiführte. Die Nickel, die das Kind
auf dem Schoße hatte, blieb wie durch ein Wunder unverletzt.
Ueber die Gründe zu der Tat herrscht noch Unklarheit. Man
vermutet, daß Sch. die Tat aus Rache über die erlittene Strafe
verübt hat.

Sie gefährdeten Sänser in Lharlottenburg
Maßnahmen des Polizeipräsidenten.

Der Berliner Polizeipräsident Zörgiebel teilt mit, daß 1
er nach einer Besichtigung der gefährdeten Häuser in Char-
lvttenburg angeordnet hat, daß zunächst die beiden am meisten
gefährdeten Wohnungen in der dritten und vierten Etage des
Hauses Hebbelstraße 17 polizeilich geräumt werden. Außer¬
dem verfügte der Polizeipräsident die Sperrung dieses Teils
»er Hebbclstraße für den Verkehr mit Lastfahrzeugen, durch
den ständig crlfebliche Erschütterungen in den gefährdeten
Häusern hervorgerufeit wurden.

Zu der Besichtigung der gefährdeten Charlottenburger
Häuser wird uns von privater Seite noch mitgeteilt: Als der
Polizeipräsident eine Wohnung in dem Haus Hebbelstraße 17
betrat, war in einem der Zimmer gerade ein Stück der Decke
heruntergcbrochen, so daß die Bewohner des darüber liegen¬
den Zimmers dem Polizeipräsidenten durch das entstandene
Loch die Hände zum Gruß entgegenstreckten.

In einzelnen Räumen befinden sich zwischen Fußboden
und Wänden klaffende Lücken von etwa 10 Zentimeter Breite.
Als die Leute den Oberbaurat Fischer auf die herabgcfallenen
Schuttmassen aufmerksam machten, bemerkte er, daß das
auch in andern Wohnungen Vorkommen könne. Eine Frau
ries ihm daraus in Höchster Erregung zu, daß sic ihn mit
ihren Händen erwürgt hätte, wenn ihr Kind getroffen wordenwäre.

Aus aller Wett.
dl Eine ungetreue Buchhalterin. Nach Unterschlagung

von 18 000 Mark ist aus Potsdam  die Buchhalterin Eva
Chevalier geflüchtet, die dort seit Jahren beim Potsdamer
Beamtenverein tätig war . Von den veruntreuten Geldern hat
sie 8000 Mark einer Freundin in Potsdam geschenkt. Wie die
Ermittlungen ergaben, reichten die Unterschlagungenbis in das
Jahr 1920 zurück. Der Polizei hatte die Buchhalterin vor
ihrer Flucht eine genaue Aufstellung der unterschlagenen Gelder
zugeleltet.

□ Hauseinstur^ in Sonncbcrg in Thüringen. In der
Bahnhofstraße in Sonneberg  stürzte ein Gebäude, an
dem zur Zeit Umbauarbeiten stattfinden, plötzlich unter mäch¬
tigem Getöse in sich zusammen. Von den am Bau Beschäf¬
tigten wurde ein Werkmeister schwer verletzt unter den
Trümmern ycrvorgezogen, während mehrere andere Arbeiter
leichtere Verletzungen davontrugen. Die Straßenpassanten
konnten sich zum Glück rechtzeitig in Sicherheit bringen.

Lies Rainer.
Geschichte einer Ehe von Leontine o. Winterfeld.

Copyright by Greiner & Comp., Berlin W 30.
Nachdruck und Ucbnfcpungsrccht in fremde Sprachen Vorbehalte».

13. Fortsetzung.
„Purpur ist ein Mäntelchen. Und dies Mäntelchen

ist oft sehr fadenscheinig. Wer scharf sieht, kann hindurch
sehen. In diesem Falle sind wahrscheinlich die Kurz¬
sichtigen glücklicher, wenigstens illusionsreicher. Aber
Helden habe ich auch. Nur haben meine Helden keinen
Mantel um. Es sind nur einfache Helden des Alltags ."

Da rollte unten ein Wagen auf der stillen, nächtlichen
Straße . Bald darauf klingelte es : ein Unglücksfall auf
dein. Lande, zwei Stunden weit von der Stadt . Der
Doktor möchte sofort kommen.

Gisela hatte gerade die in Eis gestellte Bowle ans
die Veranda setzen lassen. Es 'war ein schöner, warmer
Sommerabend.

„Laß sie doch einen anderen Doktor holen, Ernst.
Dein Wegfahren würde nur unser gemütliches Zu¬
sammensein stören. Es wird wohl nicht so darauf an-
kvmmen."

Ernst hatte schon den Paletot übergeworfen und den
Hut in der Hand.

„Es tut mir leid wegen meiner Gäste. Laßt euch
bitte nicht stören. Mich ruft die Pflicht . Es geht um
Tod oder Leben. Adoio."

Er ging. Tie anderen hörten den Wagen schnell
durch die schweigende Nacht rollen.

Gisela blies den blauen Rauch ihrer Zigarette durch
die Zähne.

„Ekelhafter Berns das ! Na, dann muß man sich halt
ohne Gatten amüsieren Kommt ihr aut oie Veranda ?"

Lies dachte im stillen, wie müde und abgespannt er
ansiah . Und dann an sein Wort : Helden des 'Alltags.

Ece iah mit l .' achtenden Augen aus Knut . Und dachte:
Wenn wir heute abend tticiii stnd, muß ich cs ihm
iagcn, wie herrlich ich es nur denke, ivenn unser Junge
auch einmal Arzt wird.

□ Ausbau des rhelnisSf-westfälischen Schnellbaynvcrkehrs.
In einer großen Versammlung, zu der die Rcichsbahndirestion
Essen  sämtliche Behörden und Interessenten des Indu¬
striegebietes von Köln bis Dortmund «ungeladen hatte,
erklärte der Reichsbahnpräsident Marx -Essen, daß die Frage
„Reichsbahn - Schnellverkehr" oder ^Rheinisch- westfälische
Schnellbahn" nicht mehr auf der Tagesordnung stelle. Der
Vcrwaltungsrat der Reichsbahn habe sich für sofortige In¬
angriffnahme des Ausbaues des Schnellverkehrs entschlossen,
gleichgültig, ob eine rheinisch-westfälische Schnellbahn gebaut
werde oder nicht. Der Ausbau wird acht bis zehn Jahre in
Anspruch nehmen.

El Teutsch-schivcizerische Turkcstan-Expcdition. „Times"
inclden aus Ällahabad: Nach Blättermeldungen aus Jarkland
ist dort die deutsch-schweizerische Expedition eingerroffen, die im
letzten Jahre nach chinesisch Turkestan ging, um die Salzseen
an der Grenze von Tibet zu erforschen. Die Expedition war von
Leh (in Kaschmir) Mitte Juli abgegangen. Nach 14 Tagen
hatte sie den ersten Salzsee erreicht. Einen Monat spater
mußte sie wegen des Verlustes nahezu aller mitgeführten Tiere
in den unfruchtbaren Sandwüsten von Westtibet so schnell wie
möglich das nächste bewohnte Tal aufsnchen.

1! Deutsch-Völkische Kundgebung in Wien. In Wien
versammelten sich ungefähr 200 Deutsch-Völkisck)e vor der
Staatsoper , um gegen d:e Aufführung von Kreneks Oper
„Jonny spielt ans" zu demonstrieren. ' Die Wache, die von
dieser Absicht Kenntnis hatte, war in größerer Zahl aus¬
gerückt und drängle die Demonstranten in eine Seitengasse
ab. Dort versammelten sie sich neuerdings und sangen"das
Deutschlandlied und ein Spottlied ans die Republik. In der
Elisabcthstraße kam es zu stürmischen Kundgebungen der
Demonstranten, wobei mehrere Verhaftungen "vorgenommen
wurden. Schließlich gelang es, sie zu zerstreuen. Die Opern¬
besucher konnten unbehelligt in das Haus gelangen.

E! Die Angelegenheit der fälschlich abgcstcmpclten ungari¬
schen Papiere. Havas berichtet aus Paris:  Der mit der
Angelegenheit der fälschlich abgestempelten ungarischen Wert¬
papiere^ betraute Untersuchungsrichter hat nach den in der
letzten Zeit erfolgten Gegenüberstellungender Hauptangeschnl-
digten den Deutschen, in Paris wohnenden Rechtsanwalt Dr.
Dich, der bisher nur als Zeuge vernommen worden war , des
Betruges , der Fälschung und der Benutzung dieser Fälschungen
beschuldigt. — Nach dem „Temps" soll die Anschuldigung nur
auf Mithilfe zum Betrüge lauten. Der Untersuchungsrichter
hat außerdem angeordnet, daß einer der Brüder Tovbini und
der Bankangestellte Rene Haas, die im November verhaftet
wurden, vorläufig ans freien Fuß gesetzt werden sollen.

El Hingerichtete Verschwörer. Wie dem „Jntransigeant"
ans K o n sta n t i n o p c l gemeldet wird, sind drei Personen,
die eine Verschwörunggegen Kemal Pascha angezetkelt hatten,
gehenkt worden.

□ Aufstand in einer persischen Provinz. Die Bauern¬
bevölkerung der persischen Provinz A r a b i sta n , die sich
hauptsächlich aus Arabern zusammensetzt, hat sich gegen die
persische Regierung erhoben, da unter dem neuen Regime die
Steuern verdoppelt worden sind. Die Bauern des Bezirkes
von Quasbah haben sich in Massen erhoben, die persischen
Beamten verjagt und die Regierungsbüros besetzt. Es wurden
Regierungstruppen entsandt und "int Verlaufe der Kämpfe
wurden ungefähr 60 Aufständische getötet.

El Die Serben haben einen zweiten Prinzen . Die Königin
von Serbien ist in Belgrad  von einem Sohn entbunden
worden.

EI Erdstoß in Palästina . Vormittags wurde in Jerusa¬
lem  ein leichter Erdstoß verspürt. Berichte aus dein Bezirk
Jericho besagen, daß weitere Erdstöße im Jordantal und um
das Tote Meer herum erfolgten. Dmh ist bisher kein Schaden
gemeldet.

E! Ein chinesisches Kanonenboot gekentert. Aus einem von
den drahtlosen Stationen der pazifischen Küste aufgefangenen
Telegramm der Funkstation Wemosung bei S cha n g h a i geht
hervor, daß das chinesische Kanonenboot „Haichen" an der
chinesischen Küste gekentert ist und kieloben treibt. Die Mann¬
schaft des Schiffes, die 295 Köpfe unifaßt, soll gerettet worden
sein. Die genaue Position des Schiffes und sonstige Einzelheiten
fehlen noch. Das Schiff hatte eine Wasserverdrängung von
2950 Tonnen.

Helden des Alltags ! Männer des -Lebeiis!
Versonnen sah sie in den flimmernden Sternhimmel.

5. 5ka p i t e l.
Der Herbst stand vor der Tür . Da fuhr Lies Rainer

ans den Bahnhof,, um Ellen abzuholen. Lustig, mit blan¬
ken Augen, sonnenverbrannt , sprang Ellen aus dem
Kupee und fiel der Schwester lachend und weinend um
den Hals.

„Ach Lies, wie bin ich froh, daß ich dich nun endlich
wieder habe."

Hand in Hand saßen sie dann in der Droschke. Eine
hatte noch immer ntehr zu erzählen als die andere.
Als sie über den Kaiser - Wilhelm «Platz fuhren, schlug
Ellen erstaunt in die Hände.

„Ist das das Schloß ? Aber das ist ja nur solch ein
dunkler, alter Kasten! Das hatte ich mir ganz anders
gedacht."

„Aber es ist doch auch schon alt , Ellen, denk mal,
aus der Ordenszeit ! Und denn sollst du es erst mal
innen sehen. Ta müssen wir,  mit Knut zusammen hin¬
gehen, denn keiner weiß jo prachtvoll Bescheid wie er.
Ueberhaupt alle historischen Punkte in und um Künigs-
berg muß er dir zeigen und —"

„Aber Lies, bloß nicht! Darum bin ich doch nicht
hergckomnlen. Doch ganz und gar allein deinetwegen.
Knut und all seine dummen Steinhaufen aus vorigen
Jahrhunderten können mir gestohlen bleiben. Geschichte
war schon immer mein Schlimmstes. Ach, und was ich
dir alles mitgebracht habe! Hast du schon das neue Bild
von Fried gesehen mit Hektar und Diana ? Und dann
habe ich noch Briese für dich von allen, auch von Groß-
mutter ."

„Ach, Großmutter !"
Lie-" mußte ordentlich die Hände falten . —
„Wie geht es dir ? Du mußt mir viel, viel erzählen

von Nilmer . Ellen ."
In Lies Boudoir summte der Teekessel. Tie große

Stclttampe mit dem rotscideuen Schirm , die Ernst und
Gisela zur Hochzeit geschenkt, brannte neben, dem tleinen
Schreibtisch, der voll von Photographien und Nipps aus
Lies Mädchenzeic stand. Ans dem niedrigen Ecksoja saßen

<-« Die Reichsbahn im Dezember 1927. Nach deiii Monats¬
bericht der Deutschen Reichsbahngescllschaft nahm der Güter¬
verkehr, wie alljährlich, auch im Dezember 1927 ab; jedoch nicht
in demselben Umfange wie 1926. Der Personenverkehr zeigte
das übliche Bild der letzten Jahresmonate . Insgesamt wurden
inl Dezember 2670 überplanmäßige Personenzüge gefahren
(November 1927: 869 Züge; Dezember 1926: 2158 Züge).
Die Belricbsergebnisse im November 1927 waren: Einnahmen
421,97 Mill . Rm. Die Aiisgaben beliefen sich auf 432,11 Mill.
Reichsmark, darunter für Betrieb und Unterhaltung aus
305,26 Mill . Rm., für Erneuerung der Reichseisenbahnanlagen
auf 59,72 Mill . Rm., für Dienst und Reparationsschnld-
verschrcibungen auf 54,99 Mill . Rm. Die Mehrausgabe wurde
aus der im Geschäftsjahr hierfiir angesammelten „allgemeinen
Rückstellung" gedeckt.

" Aus der Zentrumspartci . Der Vorstand der Zen-
trumsfraktion des Reichstages trat unter dem Vorsitz des
Abg. v. Guerard zu einer Sitzung zusammen, an der auch
der Reichsarbeitsminister Dr . Brauns teilnahm. Reichs¬
kanzler Dr . Marx und Reichsfinanzminister Dr . Köhler er¬
schienen erst nach Schluß der Länderkonferenz. Reichstags¬
abgeordneter Dr . Stegerwald wohnte den Verhandlungen bei.
Endgültige Beschlüsse konnten nicht gefaßt werden, weil der
Abg. Jmbusch nicht anwesend war . — Der katholische Lchrer-
vcrband stellt in einer Erklärung fest, daß das bekannte
Schreiben des Reichskanzlers an ihn nicht zur Veröffentlichung
bestimmt war und daß die Publikation durch einen Mißgriff
eines Vorstandsmitgliedes erfolgte. Das betreffende Mitglied
habe sein Amt im Gesamtvorstand des katholischen Lehrer¬
verbandes inzwischen itiedergelegt.

Gerichtliches.
(0) Bckeidigungsprozctz. Vor dem Erweiterten Schöffen-,

gcricht Berlin  hatte sich der verantwortliche Redakteur der
sozialistischen Zeitung „Die Volkswacht" zu verteidigen tvegen
eines Artikels, in dem er dem deutschnationalen Landtags»
abgeordneten Hilger den Vorwurf der Korruption und der-
Ausbeutung der Erwerbslosen machte. Der Redakteur
Zimmer konnte den Wahrheitsbeweis für seine Behaup¬
tungen nicht führen. Er wurde nach dem Anträge beS
Staatsanwaltes wegen Vergehens gegen das Prcßgesetz zir
800 Mark Geldstrafe verurteilt . Der Verurteilte will gegen,
das Urteil Berufung einlegen.

CD Berufung des Amtsrats Kühne. Der vom Erwei¬
terten Schöffengericht Potsdam  wegen Diebstahls,
silberner Lössel verurteilte Amtsrat Kühne hat gegen das
Urteil in vollem Umfange Berufung eingelegt. Gleichzeitig,
legte auch der Staatsanwalt Berufung ein. Der neue Prozeß,
wird vor der Großen Potsdamer Strafkamnicr verhandelt
werden.

(D) Verurteilung des ehemaligen GeschäftsführersFriedrich
Becker, Kleve. Das Schöffengericht Kleve  verurteilte den,
ehemaligen Geschäftsführer bei der NiederrheinischenFastage-
sabrik G. m. b. H. (van den Berg-Konzern), Friedrich Becker,
wegen der früher bereits gemeldeten Veruntreuung von
77 000 Mark zu drei Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehr-.
Verlust. Das Gericht lehnte die Gewährung einer Bewährungs¬
frist ab.

CD Urteil im Raubmordprozetz Mioska. Wegen Mordes
und schweren Raubes hatte sich vor dem Oppelner
Schwurgericht  der Hüttenarbeiter Vinccnz Lachetta zu
verantworten. Der Angeklagte hatte mit mehreren Komplizen,,
die nach Oberschlesien flüchten konnten, im Dezember 1920 die
Wirtschafterin des Teichwächters Mioska in einem Dorfe im
Kreise Guttentag überfallen, um sie zu berauben. Als die
Räuber das Gehöft betraten, stellte sich ihnen, durch das Bellen
des Hofhundes aufmerksam gemacht, der Besitzer entgegen. Er
wurde von den Räubern durch zwei Schüsse in die Brust nieder-
gestreckt und starb am folgenden Tage. Nachdem dann die
Banditen auch den Schwiegervater des Getöteten, der zu Hilfe
eilen wollte, angeschosscn hatten, verschwanden sie. Der Staats¬
anwalt hatte auf Todesstrafe plädiert; das Gericht nahm aber
nur versuchten schweren Raub an und verurteilte Lachetta zu.
12 Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufsicht.

die zwei Schwestern mit roten Wangen und sprachen von
Nilmer . Das- Vater jo alt geworden und Mutter noch
rnhcloser durchs Haus kullerte wie vor zwei Jahren.
Daß an Stelle des abgebrannten Kuhstalls ein wunder¬
schöner neuer entstünde und 5aß die Ernte so sehr gut
gewesen dieses Jahr . Daß Großmutter oft so lange ge¬
dankenschwer vor sich hinbrüte und gar nicht mehr eifrig
stickte wie früher . Daß die graue Steinbank am Ende
der Allee immer noch am alten Platz stünde und das
Meer immer noch so wundersame Brautlieder sänge aus
Wiltngstagen.

Lies seufzte tief auf . „Nächstes Jahr muß ich doch
einmat wieder hin. Ich glaube manchmal, ich habe
Heimweh."

„Na siehst du, Lies. Dann kommt doch schon lieber
dies Jahr noch. Stnut wird Dir schon Urlaub geben."

„O sicher würde er das, wenn ich ihn oarum bitte,
aber ich möchte jetzt nicht fort von ihm. Nie möchte ich
überhaupt fort von ihm."

Sie legte beide Hände um die Knie und sah in die
blaue Flamme.

„Aber Lies, das habe ich sonst nie gesehen, daß ver¬
heiratete Menschen so verliebt sind."

Ellen biß lachend in den von Lies gebackenen Mürbe --
kuchen Lies schüttelte langsam den dunklen Kops.

„Verliebt ? Das ist nicht das richtige Wort, Ellen.
Das ist so banal , so flach. Ich weiß nur das eine, daß
ich ohne ihn nicht mehr leben könnte. Daß das Be¬
wußtsein, er gehört mir und niemand aus der weiten
Welt kann ihn mir entreißen , so unfaßbar selig macht,
daß ich mir keine andere Seligkeit mehr daneben denken
kann."

Ellen nahm sich den zehnten Kuchen.
' „Großmutter sagt, zu große Seligkeit auf Erden

wäre nich-. gut . Denn das dürfte erst im Himmel kom¬
men. Aber ich habe mit schon immer gedacht, daß du
mal 'ne glückliche Frau würdest. Du paßt jo gut zur Ehe."

Lies ' lachte. „Wer hat dir denn das gesagt, klein
Ellen ? Uebrigens weiß ich nun absolut nicht, ob ich
nun gerade ■zur Ehe passe, denn das ist schließlich nur
ein leerer Begriff . Ich weiß nur , daß ich zu Knut nasse."

(Fortsetzung folgt.)
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▲ > . GsscbÄftsstellŝ Mastenhe^rrsvstessto 25 gWcrlo-u»(Bkigen$<mber

NOVELLE VONwoLFGAH © K EMTER ^ ^ | ^ ‘
(Fortsetzung)

([ (f ) & war fast Mittag , als Lisa heimkam und zu ihrer Ver-
» wunderung Mama mit Kofferpacken beschäftigt antras.

„Lisa, wo warst du denn ? Wir haben dich schon
lange gesucht. Gegen zehn Uhr kam die telegraphische

Nachricht, daß Tante Mali plötzlich einem Herzschlage erlegen
sei. Papa und ich müssen zur Beerdigung . Wir brechen gleich
nach Mittag aus und nehmen im Dorf einen Wagen . Morgen
ist das Begräbnis und bis übermorgen abend wollen wir
wieder zurück sein. Du wirst dich doch nicht ängstigen. Kati
und der alte Johann sind ja da.

„Aber keine Spur , Mama . Geht nur ruhig , ich bin froh,
daß ich nicht mit muß . Beerdigungen sind mir schrecklich,
zudem habe ich Tante Mali gar nicht gekannt ."

„Ja , ja, sie hat sich einst schroff von der Familie losgesagt
und ist allen Warnungen und guten Ratschlägen zum Trotze
den eigenen Weg gegangen , der ihr ein kurzes Glück und ein
langes Elend brachte. Einsam und menschenscheuhat sie die
letzten Jahre gelebt, nun ist sie erlöst, und wir wollen ihr die
letzte Ehre erweisen, nicht dessen gedenkend, daß harte , ver¬
letzende und ungerechte Worte ihr Abschied von ihrer Familie
waren . Der Tod hat sein Machtwort gesprochen, und an uns
ist es, zu vergeben
und zuvergessen."

„Das ist zu spät,"
sagteLisasinnend.

Überrascht, fast
empört richtete
sich Frau Walter
aus. „Lisa, was
sprichst du da?
Mali wollte es
nicht anders . Daß
sie einen falschen
Weg ging, hat
unser lieber Vater

vorausgesehen,
und er hat recht
behalten .Hätte er
sie ruhig gehen
lassen sollen?"

„Mama, "sprach
Lisaausweichend,
„wenn du zurück
bist, mußt du mir
von Tante erzäh¬
len, ich weiß gar
nichts von ihr ."
„Ia, " nickteFrau

Walter beküm¬
mert , „als Bei¬
spiel konnte ihr
TunjungenMäd-
chen nicht vorge¬
halten werden ."

Der Professor , ein kleiner, beweglicher Herr mit silber¬
weißem Barte und etwas versonnenem Gelehrtengesicht trat
in die Halle.

„Da bist du, Lisa, hat dir Mutter schon gesagt? Schön . Bis
übermorgen abend also werden wir wohl zurück sein können.
Kommt mir sehr ungelegen , diese fatale Unterbrechung . Nun
muß man sich wieder in den Bahnwagen schütteln und rütteln
lassen, und dazu hatte ich auch nicht die Ehre, die Verstorbene
zu kennen. Nun, " meinte er seufzend, „es muß sein, da hilft
nichts. Lisa, du sorgst, daß in meinem Arbeitszimmer , ins¬
besondere aus dem Schreibtisch, nichts angerührt wird . Wenn
Kati dahinter käme, gerechter Gott , dann könnte ich ein
Vierteljahr suchen, bis ich wieder alles , was ich zu meiner
Arbeit brauche, beisammen hätte ."

Lisa lachte. „Keine Sorge , Papa , wir werden dir die neun¬
hundertneunundneunzig Papiersetzen in Ruhe lassen.

„Kati," schrie der Professor mit seiner schrillen Stimme,
„was ist's mit dem Essen! Das soll schon aus dem Tische
stehen, sonst erreichen wir den Halbdreiuhr -Zug nicht."

„Aber, Mann, " sprach seine Frau beruhigend , „es ist noch
eine Unmenge Zeit ."

„Ja , so sagst du immer ", erwiderte der Professor.
„Wir sind auch

noch niemals ir¬
gendwo zu spät
gekommen."

„Da ist mein
Drängen stets al-
leinschulddaran ."

Beim Essen gab
er Lisa noch gute
Ratschläge, sie
möge sich nicht
allein zu weitvom
Hause entfernen;
in der Nacht soll
sie, bevor sie sich
niederlege , noch
alle Fenster und
Türen eigenhän¬
dig schließen.

„Fa , ganzgewiß
Papa , es wird
alles geschehen.
Man wird mich
nicht stehlen."

„Nun, " meinte
jetztderProsefsor,
„heutzutage ist ja
alles möglich, so¬
gar Menschen¬
raub . Wenn nur
die elende Bahn¬
fahrt schon über¬
standen wäre ."

deutschem TecknikRiesen
Ein Generator der Siemens -Sckuckertwerke für das Donau -Kacblet -Groij -Kraftwerk in Passau , der eine Energieleistung

bis zu 66000 PS erzeugt . [A -B -C]
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. »3«, ja," wendete nun Frau Walter ein, „Mali muß noch
im Tode uns Angelegenheiten machen, es war ja sozusagen
ihre Lebensaufgabe ."

Der Professor erwiderte nichts darauf , und es war aus
seinem sonst so beweglichen Gesichte diesmal nicht zu lesen,
was er über die wenig pietätvollen Worte seiner Frau
dachte . . .

Dann war Lisa allein , nachdem Papa noch dreimal um¬
gekehrt war , weil er jedesmal etwas vergessen, und sie viermal
sich von ihm verabschiedet hatte . Sie nahm den breitrandigen
Strohhut vom Haken, ries Kati ein paar Worte zu und stieg
wenige Sekunden später wieder in die Schlucht hinab.

Ms sie unten am schäumenden Wasser stand, da blieb sie un¬
schlüssig stehen. Erst jetzt kam ihr zum Bewußtsein , daß sie wie¬
der auf dem Wege zur Mühle war . Was würde der Fremde
denken der ja wirklich einen etwas herabgekommenen Eindruck
machte? Vielleicht gar . . . ? Lisa wurde rot, schüttelte dann
aber energisch die dummen Gedanken ab und schritt, ohne
nochmals zu zögern, dahin.

Dieses Mal sah sie gleich zu dem Stein hinüber , aus dem
er heute morgen gesessen; der Sitz war aber leer . Sie nahm
nun , einer Laune folgend, selbst dort Platz und sah, daß man
von dieser Stelle aus gerade die Mühle vor sich hatte.

. Das Schicksal, das da hart und unerbittlich einen Menschen
niederrang , das hätte sie kennen mögen . Es war kein gewöhn¬
licher Mensch, das hatte auch Ernst gesagt. War aber wirklich
keine Rettung mehr möglich? War wie das alte sterbende Haus
auch fein Insasse rettungslos dem Untergang geweiht ? Wer ihr
Antwort auf die Fragen gäbe?

Lisa Walter war verwandelt . In kaum vierundzwanzig
Stunden verwandelt,daß sie sich
selbst nicht mehr kannte. Eben
noch eine brave Tochter aus
gutemHause , verlobt mit einem
braven , tüchtigen, vielleicht ein
wenig engherzigen und allzu
standesbewußten Manne , und
heute — schien ihr das eine
Ewigkeit zurückzuliegen, dachte
sie nur an einen wildfremden
Menschen, den sie zweimal ge¬
sehen hatte , und es reizte sie,
sein Geschick zu kennen, vielleicht
auch eine hohe Aufgabe zu er¬
füllen, deren Größe sie nicht
kannte, kaum zu ahnen ver¬
mochte. In nebelumflorter
Ferne tauchten schemenhafte
Gebilde auf, die andere Wege-
zeigten und mit ihrer Ver¬
gangenheit keine Berührung
hatten.

Wie sie so sah, sah sie den,
dem alle ihre Gedanken galten,
aus seinem Hause treten . Die
Blicke wie suchend aus den
Boden gerichtet, kam er gegen
den Wald . Lisa hatte plötzlich
das Gefühl, als müsse sie fliehen,
aber dieser Gedanke ging vom
Gehirn nicht in den Körper
über, denn sie blieb ruhig sitzen,
und dann stand der Fremde vor
ihr und schien gar nicht erstaunt , >
sie zu finden.

Er lehnte sich mit dem Rücken
an eine Tanne , kreuzte die Arme
über der Brust und starrte vor
sich hin, wie es seine Gewohn¬
heit war.

„Das Fräulein ist von der
Villa da oben ?"

Lisa nickte.
„Ein schöner Platz, aber zu¬

viel Sonne ."
„Fürchten Sie die Sonne ?"
Das spöttische, überlegene

Lächeln huschte wieder um des
Mannes Mund . „Fa , das ver¬

ExplosionskatastropheinderLandsbergerAllee,Berlin
verursacht durch ein  schadhafte» Hauptgaervhr, bei welcher 7 Tote und 17 teil»

Schwerverletzte bisher geborgen wurden. fD. Pr .-Ph .-Z.f

stehen Sie nun wieder nicht. Woher auch sollen Sie wissen,
daß es Menschen gibt, die die Sonne nicht mehr vertragen,
die das Helle schmerzt, die das Schicksal in den Schatten , ins
Dunkel peitschte."

„Kleinmütige Flucht aus der Helle," sprach Lisa sinnend
und scheinbar nur für sich, „man inüßte dem Schicksal trotzen
und erst recht in die Sonne gehen."

Der Mühlennarr , wie er sich genannt hatte , bückte sich, hob
einen Kiesel auf, der ihm zu Füßen lag, und warf ihn in
den Bach. Hoch spritzte das Wasser auf, und vom Punkte,
wo der Stein versank, gingen Wellenkreise und wurden immer
größer, bis sich das hier ohne großes Gefälle rinnende Wasser
wieder beruhigt hatte . Fast spiegelblank lag seine Oberfläche,
am moosigen Grunde konnte man leicht den weißen Kieselerkennen.

„Da liegt er, durch die kristallene Flut bescheint ihn die
Sonne und er sieht sie, so oft sie leuchtet. Was hilft es, ihn
wird sie nie mehr trocknen und nie mehr wärmen können."

Dann versanken beide in längeres Schweigen und dachten
gar nicht daran , daß sie sich noch nicht einmal beim Namen
kannten . Lisas Blick glitt über die Gestalt ihres Gegenübers,
und merkwürdig, als sich ihre Augen begegneten, da wich Lisa
diesem heißen, glühenden Blicke nicht aus , sie sah nicht mehr
das verwitterte , da und dort zerrissene Kleid, in ihr war nur
ein tiefes Mitleid , und dieses schien der Mann aus ihren Augen
zu lesen, denn mit seinem gewohnten bitteren Spotte sprach
er : „Fräulein , sparen Sie sich das Mitleid mit dem wüsten
Gesellen, es ist schlecht angebracht und er verdient es nicbt."
Lisa schüttelte den Kops und bat dann unvermittelt : „Möch¬
ten Sie nicht wieder einmal spielen?"

Wieder geschah das Seltsame,
die spöttische Miene des Mannes
war verschwunden, und er eilte
schnellen Schrittes zur Mühle
hinüber . Mit der Geige in der
Hand kehrte er zurück, lehnte
sich an denselben Stamm und
ließ den Bogen über die Saiten
streichen. Es war nicht das kla¬
gende, trostlose Spiel wie vor
zwei Tagen , es waren andere,
neue Töne . Heiß und leiden¬
schaftlich auch, wie dieser Mann
nicht anders spielen konnte, aber
doch so ganz verschieden von
dem letzten, was Lisa gehört
hatte . Es war ein Spiel , das
wieder den Atem raubte , doch
jauchzend und werbend , ein
Spiel , mit dem der Künstler in
seinen besten Tagen die Men¬
schen tief bewegte und den
Nüchternsten mit sich in Sphä¬
ren zog, die diesem sonst nie
offen standen. Lange , lange
mochte der Geiger seinem In¬
strumente keine solche Töne
mehr entlockt haben, sie rissen
ihn selbst mit fort und täuschten
sonnen- und jugendvergoldete
Bilder vor seinen Geist; dann
aber zeigten sie.ihm mit nie ge¬
sehener Klarheit den Abgrund,
an dessen Rande er hing und
in den ihn unwiderstehlich eine
dämonische Macht hinabzerren
würde . Die Harmonien lösten
sich, und das Spiel brach plötz¬
lich ab. Geige und Bogen sanken
lautlos auf den tannennadel¬
belegten Waldboden , und der
Geiger schlug die Hände vor
das Gesicht. In unsäglichem
Schmerze und Weh schien ein
Krampf durch den Körper zu
gehen, der ihn wie in heftigstem
Fieber schüttelte.

In Lisas Auge glänzte einem
leuchtenden Diamanten gleich
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eine Träne , und in ihren Blicken lag mehr als bloßes Mitleid . Treppe zu gehen, hatte noch einen schnellen, kühnen Entschluß
Leise erhob sie sich, trat aus den Weg hinaus und ging waldein , gebracht.Heute noch sollte es zwischen Ernst und ihr klar werden.
Wieder war sie tief erschüttert. Nur für sie hatte er heute eine Sie konnte nicht lügen und Gefühle heucheln, die ihr fremd
andere Weise gesunden , sie ahnte es, und diese hatte den geworden waren . Heute noch sollte er wissen, daß sie nie sein
plötzlichen, gewaltigen Schmerzensausbruch zur Folge . Die Weib werden könne, daß es nicht Liebe war , was sie für ihn
Seele des Mannes war todwund ; gab es eine Rettung ? So empfand . Nicht die Liebe, die den Bund zweier Menschen
sann und sann Lisa aus dem Heimweg , und eine dunkle Welle segnet. , „ t c ,, , , .
schlug ihr ins Gesicht, als sie sich der Worte ihres Ver- Als sie Ernst dann gegenüberstand und er sie besorgt
lobten erinnerte . und zärtlich fragte , ob das Unwohlsein mcht ge-

«Die Liebe eines Weibes, würden die wichen wäre , sie sähe nicht wohl aus , da
Dichter sagen." so hatte er gemeint .Könnte f drückte sie ihr Vorhaben wie eme schwere
solche heiße Liebe hier ein Wunder A Last, und sie fand sich chm gegenüber
wirken oder würde sie mit dem WM fast des Treubruchs schuldig. Hastig

•" ~ . dankte sie und verneinte , schonm
der nächsten Sekunde war die

Anwandlung vorüber.
Sie nahmen in derHalle das

Geliebten in denAbgrund gerissen?
Als Lisa andern Morgens noch

in ihrem Stübchen war , klang
vom Walde herüber , wo der
Weg vom Dorfe kam, ein
fröhliches Jauchzen.

Lisa erbleichte und eilte
zum Fenster.

„Dieser etwas salon-
mäßige Jodler kann nur
von Ernst stammen," mur¬
melte sie, und hatte sich
nicht getäuscht, denn eben
betratdesAmtsrichtershohe
Gestalt die kleine Ebene , auf
der das Landhaus stand.
Nun hatte er seine Braut er¬
blickt und grüßte , lebhaft seinen
Hut schwingend. Lisa war rasch
m die Mitte des Zimmers zurück

<*»

ge¬
wichen
und blieb
dort für Mi¬
nuten un¬
schlüssig und
tiefatmend

stehen.
Dieser ein¬

zige Augen¬
blick, wie
Ernst dort sichtbar ge¬
worden war , hatte einen
Schleier vor ihrem Geiste
zerrissen, und nun sah sie
hell und klar weit vor
sich hin . Stets hatte sie
aufrichtige Freude em¬
pfunden , wenn er ge-

Das alte Hauptgebäude
der Uni v ersi tätH ei d el-

berg,
für dessen Neubau der Botschafter
Schurmann unter seinen amerik.
Freunden eine Sammlung ver¬
anstaltet, die bereits mehr als die
Hälfte der 40S000 Dollar betra¬
genden Baukosten ergeben hat.

Frühstück, und dabei erzählte
der Amtsrichter , daß ihm
die Frau Professor von N.
aus telegraphiert habe, sie
und ihr Mann müßten zu
einer Beerdigung reisen.
Lisa sei im Landhaus allein
zurückgeblieben. Wenn er
Zeit fände, könne er ihr
für einen halben Tag Ge¬
sellschaft leisten. Heute

konnte er sich freimachen, der
Tag gehöre also ihr.

Zerstreut hatte das junge
Mädchen zugehört ; es mußte

sich gewaltsam zwingen, aus seine
Fragen zu achten und nicht ganz

verkehrte Antworten zu geben ; trotz¬
dem fühlte es einigemale seine Blicke

forschend aus sich gerichtet. Das wurde
Lisa unerträglich , rasch und hastig erhob sie

sicp. Sie setzten sich dann ins Wäldchen hinaus,
wo unter einer Tannengruppe Tisch und Bänke
standen. ^ (Fvrtfetzung folgt)

Ü6er den Gartenzaun
@in alter Gärtner war gegen die Armen sehrwohltätig , und manches Stück Geld, wofür

er sich etwas Nützliches hätte kaufen oder irgendein Vergnügen
hätte verschaffen können, wanderte in die Hände notleidender
Mitmenschen. Dabei sagte er gewöhnlich: „Je nun , ich muß
wieder ein Äpfelchen über den Zaun werfen ." Man fragte ihn
einmal , was er mit den sonderbaren Worten meine . Da er¬
zählte der Gärtner : „Eines Tages rief ich einige Kinder in
meinen Garten und erlaubte ihnen, von dem Obst, das unter
den Bäumen lag, soviel zu essen, als sie Lust hätten ; jedoch

Der Typus eines deutschen
Boxers

Europameister93!oj Schmeling. [Stofe]

kommen war , heute war das Gefühl
alles eher denn Freude . Sie drückte
die Hände aufs Herz und ging zum
andern Fenster , das den Blick weit
über leise bewegte Tannenwipsel
führte , zwischen denen die Mühle
mg- Sie sah neuen Weg vor sich,
voll Steinen und Unebenheiten,
verschieden von der breiten , be¬
quemen Straße , die ihr die Eltern
gerichtet hatten und die sie Ernst
führen wollte , aber sie lockte nicht
mehr, an Schönheit und Hoffnung
war der neue Weg unendlich reicher,
und den wollte , nein , mußte sie
gehen, führe er zum Glück oder ins
Elend.

Gefaßt , aber etwas bleich, trat sie
unten in der Halle ihrem Verlobten
entgegen . Die kurze Spanne Zeit,
die sie gebraucht hatte , um über die

Das am Znn gelegene Kraftwerk Töging in Oberbayern
ist eins» der größten. Der Strom wird ausschließlichzur Gewinnung von Aluminium aus Bauxit (Tonerde) verbraucht.
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sgaben beliefen sich auf 432,11 Mill.

verbot ich ihnen, etwas in die Tasche zu stecken und mit sich zu
nehmen. Aber ich hatte nicht mit der Knabenlist gerechnet;
einige der Schlaumännchen warfen die schönsten Äpfel über
den Gartenzaun, um sie nachher draußen wiederzusinden. Es
versteht sich, daß ich die Knaben nicht dafür gelobt habe; aber
etwas Gutes habe ich daraus gelernt. Ich sagte mir: Ist es
mit uns Menschen in der Welt
nicht gerade wie mit den Kin¬
dern in diesem Garten? Wir
dürfen die Güter dieser Welt
zwar gebrauchen, aber davon
mitnehmen dürfen wir nichts.
Was wir aber davon den Armen
geben, das werfen wir gleich¬
sam über den Gartenzaun, und
wir werden es einmal jenseits
des Zaunes in der Ewigkeit
wiederfinden." —

Auch der Reichste kann nichts
von seinen Erdengütern mit
hinübernehmen in die Ewigkeit.
Dafür versuchen recht viele, hier
auf Erden aus einem fremden
Garten heimlich möglichst viel
für sich über den Zaun zu
werfen. Aber, Sott sei Dank,
gibt es auch edle Menschen, die
aus ihrem eigenen Garten
ihren ärmeren Mitmen scheu
manchen schönen Apfel schenken.
Der himmlische Vater wird es
ihnen dereinst lohnen . G. S.

Für die Küche

Fünf Generationen in einer Familie!
In der Familie Baas -Ehrhardt in Legelshurft bei Kehl a . 9IH. sind durch einen
seltenen Zufall fünf Generationen vereint . Das kleine Kind hat außer seiner
Mutter noch beide Großmütter , beide Urgroßmütter und beide Ar-Argrotzmütter.

Das Kind ist heute II Monate , die älteste Ar-Argrotzmutter 93  Jahre alt.

Würziger Kalbsnierenbraten
Sechs Personen . Drei bis vier Stunden . Der Nierenbraten wird

gewaschen, abgetrocknet leicht gesalzen, mit zerlassener Butter be¬
strichen, mit zerriebener, gesiebter Semmel bestreut, mit ungefähr

6—8 Nelken besteckt und im Brat¬
ofen in heißer Butter unter öfterem
Begießen und Nachgießen von zer¬
lassener Butter oder heißer Brühe
gar gebraten. Die Soße wird als¬
dann gut vom Boden losgekocht,
mit etwas saurer Sahne verkocht,
abgeschmeckt und mit % Teelöffel
Maggi 's Würze im Geschmack ge¬
hoben. Der Braten wird tranchiert,
die Niecenscheiben in die Mitte ge¬
legt, mit etwas Soße übergossen
und die übrige Soße ertra gereicht.

Praktische Winke
Zur Wahl des  Platzes für den

Taubenschlag
Tauben lieben die Sonne . Sie

gedeihen daher auch stets am besten,
wenn die Schläge an der Südseite
der Gebäude angebracht werden.
Ast das nicht angängig, so wähle
der Taubenzüchter den Platz, der
möglichst viel Sonnenbestrahlung
erhält.

Rätfel und fiumor
Schachaufgabe Nr. 05

Von E. ©. Schüller In Berlin.

A BCDEFOH
Sklfc setzt In zwei Zagen matt.

Verzlrichtzltellung : Weiß : Ka 5 ; T d 8, h 4;
L e8, b 2 ; 8 e 7,18 (7). Schwarz : K c S; D h 5;

T g 6, h 8; Lh3 ; B a 6. c 4 (7).

Lösung von Aufgabe Nr. 90:
1. v d 2—g 2 usw.

B
E

Magisches Doppelquadrat

E E
G G

Auflösung
folgt in näch¬
ster Nummer

0

Vorstehende Buchstaben sind
so zu ordnen , daß die wage¬
rechten Und senkrechten Reihen
glcichlauten und Wörter fol¬
gender Bedeutung ergeben:
I. Papiermatz , 2. Figur aus

„Wallenfteins
Tob ".3.Hirsch-
art , ^ Wochen¬
tag , S.Schwei-
zer Freiheits-
Held, S. Figur
aus „Eginont ",

7. Trinl-
S«fStz.

N N N

ORB

8 T

Galgenhumor
„Wie weit bist mit deinem Geschäft, Emil ?"
„Wie weit ? Beim ersten Schvpfungstage ."
„Was heißt das ?"
„Na, beim — Nichts l"

Der Wiederkäuer
„Ich verstehe nicht, warum du den Meier für

langweilig hältst. Er erzählt oft recht amüsante
Sachen."

„Das ist es gerade : er erzählt sie oft."

Die „goldene " Hochzeit
„Haben Sir schon gehört ? Der Rechtsanwalt Meier hat

seine goldene Hochzeit gefeiert " , sagt der Spaßvogel.
„Wieso ? Er hat doch eben erst geheiratet ?"
„Nun ? Und die Mitgift ?"

Lösungen:
Kapselrätsel:

Lenta , Ulm , veut , kid , Rum , Moc(, Atm , Nebel , Nut —
„Sud ermann ."

Dersteckrätsel:
SBaldemot , ©ummimantcl , Gnadenfrist , Ehrlichkeit,
Siachtdtcnft , Lohndiener , © aehau , Schaumkelle,

Fruchtkern , Lineai , Bankräuber , Anrengruber.
„Dem Mimen flicht die Nachwelt keine Kränze ."

D ia ma n trätsek:
l. B, 2. Uri, 3. Liane, 4. Sonntag, S. Standbild,

6. Brandenburg , 7. Nasenbein , 8 . Harburg , g. Baude,
10. Arm , II . 8 - — Brandenburg.

Leistenrätsel:
i . Alkohol, 2. Senegal , 3. Stettin , 4. Rossini. „Orestes ".

Rätsel : Uhu
Zweisilbig : Rose, Ero»

Schachlöserlist«
F . Wurz , Fagsthausen, zu Rr . SS. F . Buchholz, Eimsen,
J . Klett , Heidelberg , und N . Liedberg , Bad Elster , zu Nr . SS,
so , 91 und 92. W. Kopp und T . Schuster, Stuttgart , und
Rektor Hvrney , Wolfenbüttel , zu Nr .' 89, 90, 91, 92 u . 92.
E . Knöller , Bietigheim , zu Re . so . A. Boemann , Hildes¬
helm, und Erna Kamphausen , Rheydt , zu Nr . 90, 9 ! und
92. A . Sigler , Vaihingen a. F ., E . Kunteimann , Offenburg,
und F . Nus, Maikammer , zu Nr . 90, Sl , 92 u . 93. W. Sei-
bold, Urach, zu Nr . 91, Anna und SB. Klose, Bad Schmiede¬
berg , und Rektor Schönfekdt , Moringen , zu Nr . si und 92.
K. Schwalb , Rheydt , B . Zimmermann , Sulzdors , N . Knipps,
Hohenlimburg , Major Nörr , Vaihingen a. F -, G . Erhärt,
Tuttlingen , M . Stiegler , Ulm, und Frau J . Holzapfl -Nistl,
Regensburg , zu Nr . 92. A. Naulff , Uetersen , L. Krafst,
Negensburg und W . Müller , Mannheim , zu Nr . 92 u . 93.
Frieda Wiesmeyer , Wassertrüdingen , F . Bangert , Schiitach,
Pfarrer Klein , Setzingen , H. Stillhammer , Cannstatt , und

G . Gärtner , giegetsdors , zu Nr . 93.
Das neue Schachlehrbuch

von L. Gaab und A. Wiedemann ist bald vergriffen . Da»
Buch ist zum Preis von M . 2.50 mit Porto M . 2.80 noch zu
beziehen bei Schachwart Leonh . Gaab , Stuttgart -Kaltental,

Postscheckkonto: 33722 Stuttgart

Verantwortliche Schrlftleitung von Ernst Pseisfer,
Offsetrotattonodruck und Verlag von

«reiner & Pseifs «, ln Stuttgart.
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